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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ueber den Fortgang der Kaiſerreiſe lagen vom

hentien Tage noch keine Melbungen vor. Die
Kaiſerin unkernahm am geſtrigen Nachmittag in Be-
leitung der Herzogin Friedrich Ferdinand eine Spazier-
ahrt. Herzog Ernſt Günther war geſtern im Neuen

Palais zur Abendtafel geladen.
Der „Hannov. Conr.“ verſichert, es ſei über die

neue Militärvorlage noch kein endgiltiger Beſchluß gefaßt
worden, vielmehr ſtehe derſelbe erſt nach der Rückkehr des
Kaiſers bevor.

Der Miniſter des Jnnern hat in Bezug anf die
Sonntagsruhe dem Gaſtwirthsverein zu Nenrode auf eine
telegraphiſche Anfrage folgenden Beſcheid zugeyen laſſen:
„Soweit den Schankwirthen Sonntags der Schankbetrieb
in ihren Lokalen geſtattet iſt, kann ihnen auch der Verkauf
von Bier, Schnaps und Eßwaaren über die Straße
auf Grund der Gewerbe-Ordnung am Sonntag nicht unter-
ſagt werden.

Der Kultusminiſter Dr. Boſſe beabſichtigt, ſeine
Jnformationsreiſen fortzuſetzen. Nachdem er vor Kurzem
die Provinz Poſen bereiſt hatte, um ſich mit dem dortigen
Stande des Volksſchulweſens bekannt zu machen, wird er
in der zweiten Woche des kommenden Monats zu dem-
ſelben Zwecke nach der Provinz Schleſien reiſen. Der
Miniſter gedenkt ſich dort vorzugsweiſe über die Ver-
hältniſſe im polniſchen Sprachgebiet Oberſchleſiens zu
unterrichten. Es liegt ihm eine vom Fürſtbiſchof Dr.
Kopp befürwortete Maſſenybittſchrift vor, in der die Ein
führung der polniſchen Unterrichtsſprache für die
oberſchleſiſchen Volksſchnlen verlangt wird.

Es iſt, wie wir hören, mit aller Beſtimmtheit zu
erwarten, daß die Vorlager zur Fortführung der Steuer
reform dem Landtag in der nächſten Herbſtſeſſion zugehen
werden. Derſelbe wird zu dieſem Zweck bereits im No
vember einberufen werden.

Unterm 2. Juli ſind die Provinzial-Schnulkollegien
angewieſen worden, den vom Landtage angenommenen und
Allerhöchſt vollzogenen Normaletat entſprechend die den
Lehrern an den höheren ſtaatlichen Anſtalten zuſtehenden
Gehaltserhöhungen zur Auszahlung gelangen zu laſſen.
Die Gehaltserhöhnag rechnet bekanntlich vom I. April d. J.
ab. Durch den Staatshaushaltsetat für 1892/93 iſt
ein weiterer Betrag von 300,000 .4 zu Zuſchüſſen behufs
Einführung der Verſorgung der Hinterbliebenen
von Lehrern und Beamten an den nichtſtaatlichen
höheren Unterrichts anſtalten flüſſig gemacht wor-
den. Die Prvovinzial-Schulkollegien ſind unterm 2. Juli
veranlaßt worden, für alle Anſtalten, bei denen das Be-
dürfniß zu einer neuen Ordnung der Angelegenheit anzuer-
kennen iſt, die erforderlichen Verhandlungen mit den Ge-
meinden und Stifsverbänden, ſowie mit den ſonſtigen Unter
haltungspflichtigen u. ſ. w. baldigſt einzuleiten.

Die „Nationalzeitung“ entwickelt ausführliche Vor
ſchläge über eine Reform des Markeuſchutzes. Es ſoll
der Markenſchutz auch ſolchen Perſonen zu Gute kommen,
die nicht in das Firmenregiſter eingetragen ſind. Der
Gegenſtand des Markenſchutzes müſſe erweitert werden.
Vor allen Dingen müſſe das beſtehende Patentamt eine
ReichsCentralbehörde für die Annahme und Regiſtrirung

(Nachdruck verboten.)

Geſundheit, Reinlichkeit.
Eine zeitgemäße Mahnung.

Von Dr. med. J. Bauer.
Vor nunmehr länger als ſechszig Jahren klopfte der

unheimliche Gaſt aus dem fremden Oſtindien, die Cholera,
vernehmlich genug an die Pforte Europas. Seit jener
Zeit hat dieſe Krankheit, welche aller ärztlichen Bemühnungen
ſpottet, zu wiederholten Malen unſeren Welttheil verheerend
durchzogen ſie hat Meere überſchritten und gleiches Ver
derben über die neue Welt gebracht wie über die alte.
Sie kennt keine politiſche, keine Stammes-Grenze, ſie kennt
weder Alters- noch Standesunterſchiede und ſie bindet ſich
auch nicht ängſtlich an einzelne Jahreszeiten. Sie iſt in
Wahrheit eine Plage für unſer ganzes menſchliches Ge-
ſchlecht geworden. Allein nicht deſto weniger hat auch
dieſe Geißel unſeres Jahrhunderts mittelbar gar viel dazu
beigetragen, daß mit manchen verrotteten Vorurtheilen, mit
machen unhaltbar gewordenen Mißſtänden endlich einmal
aufgeräumt wurde. Zuerſt hatte ſreilich ein paniſcher
Schrecken die Gemüther ergriffen und alle Bande unſerer
ſtaatlichen Ordnung wie unſerer bürgerlichen Geſellſchaft
zeigten ſich unter dem lähmenden Einfluſſe jener verheeren
den Volkskrankheit in bedenklichem Grade gelockert. Jn-
deſſen mit der Zunahme unſerer naturwiſſenſchaftlichen Er
kenntniß, mit dem allgemeinen Fortſchritte unſerer modernen
auf naturwiſſenſchaftlichen Grundlagen beruhenden Kultur,
mit der Vervollkommnung unſerer Verwaltungseinrichtungen
hat ſich Manches zum Beſten der „allgemeinen Geſundheits-
pflege“ geändert Freilich bleibt in dieſer Hinſicht noch Vieles,
Vieles zu wünſchen übrig und nichts wäre verhängnißvoller
als ſich in ein unberechtigtes Sicherheitsgefühl einzuſpinnen.
Allein ſo viel kann man doch wohl mit einigem guten
Grunde behaupten, daß wir gegenwärtig der Gefahr einer
hereinbrechenden Epidemie gegenüber, möge ſie einen Na
men haben, welchen ſie wolle, uwergleichlich beſſer gerüſtet
find als in früheren Zeiten. Doch wohl verſtanden: wir

der Markenrechte werden und an die Stelle der deutſchen
Amtsgerichte treten. Selbſt die Entſcheidung der civilrecht
lichen Streitigkeiten ſei dem Patentamt zu übertragen.

Wie wir bereits früher angedentet haben, iſt man,
nach den Berl. Polit. Nachr., bei den Erwägungen
über die nächſten Schritte in der Steuerreform auch der
Frage des Kommnnalſtenerprivilegs der Beamten
näher getreten. Drei Gründe ſind es vornehmlich, auf
denen das Kommunalſtenerprivilegium der Beamten in
Preußen ſich ſtützte. Das Dienſteinkommen iſt bis auf
den letzten Heller bekannt und war daher vor Einführung
der Deklarationspflicht in ſteuerlicher Hinſicht ungleiche geſtellt, als das aus verborgenen Quellen füeßende

inkonnmen. Die Heranziehung des Einkommens zu den
Kommunallaſten iſt zweitens ſehr ungleich und der Ve-
amte, welcher in der Wahl ſeines Anſenthaltsortes nicht
frei iſt, daher einer unker Umſtänden harten Belaſtung
ausgeſetzt. Und zwar drittens umſomehr, als die Gemeinde
ſtenern vom Einkommen keineswegs 4 in der Höhe,
welche zur Deckung von Allen zu Gute kommenden Aus-
gaben nöthig iſt, ſondern nur zu hänfig auch zur Deckung
von Auſwendnungen erhoben werden, von welchen weſentlich
die Grundeigenthümer und Gewerbetreibenden Vortheil
haben. Der erſte Grund iſt ſeit dem Einkommenſteuer
geſetz vom 24. Mai 1891 fortgefallen. Der zweite wird
fortfallen, wenn durch die Kommnnalſteuerreform der
Grundſatz Geltung erhält, daß die Komnnalſtener ſich nach
der Natur der Kommunalauſwendnugen zu richten hat
und der dritte wird gleichfalls zu einem guten Theile
hinfällig, wenn in Folge davon und nach der Ueber-
weiſung ſämmtlicher Ertragsabgaben an die Gemeinden
die Zuſchläge zur Einkommenſteuer ſich erheblich verringern.
Es darf daher angenommen werden, daß nach
Durchführung der Steuerreform auch das Kom-
munalſtenerprivileginm der Beamten wenig-
an zu einem guten Theile wird fortfallen
önnen.

Der Bericht über die 20. Plenarverſammlung des
Deutſchen Landwirthſchaftsrathes 18092 iſt ſoeben erſchienen
Mit dem Bericht iſt ſeitens des Vorſtandes des Deutſchen Land
wirthſchaftsraths eine Eingabe an den Herrn Reichskanzler und
die ſämmtlichen dentſchen Stagatsregiernngen überreicht worden.
in welcher diejenigen Maßnahmen bezeichnet werden, die ſeitens
des Deutſchen Landwirthſchaſtsralhs im Jntereſſe des Schutzes
und der Förderung der Landwirihſchaft von der Reichsregierung
bezw. den Landesregiernngen erwartet und erbeten werden.

Dem Berl. Tagebl.“ wird ans Zanuzibar telegraphiſch
gemeldet Dr. Stuhlmann iſt in Bogamoyo erkrankt Liente-
m Langhelds Elſenbeinkarawane iſt in Dar-es-Salgam an
gekommen,

Der Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirth-
ſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland und Weſtfalen hat an
den Präſidenten des preußiſchen Staatsminiſterinms, Staats
miniſter Grafen zu Eulenburg, eine Eingabe gerichtet, „in
d es ſich um die Herabſetzung der Gütertarife
handelt.

Der Verein biltet einmal um die Ausdehnung des allge
meinen Ausnahmetarifs für geringwerthige Düngemittel, Erden,
Rüben, Kartoffeln vom 1. Jannar 1890 auf Steinkohlen, Braun-
kohlen, Koks, Brennholz, Torſe, Erze, ſowie Bewährung weiter
gehender Tarifermäßigungen für Eiſenerze, ſodann um eine

müſſen aber auch von dieſer unſerer beſſeren Rüſtung, welche
uns die moderne Wiſſenſchaft an die Hand gegeben, den
rechten Gebrauch machen.

Der ungebetene oſtindiſche Gaſt hat ſich wiederum an
den ſüdöſtlichen Vorhöfen Enropas, an den ruſſiſchen Ge-
bieten, an den Wolganiederungen gezeigt, und da dieKrankheit ſelber den Wegen des h Verkehrs zu
folgen pflegt, ſo liegt die Vermuthung ſehr nahe, daß ſie
in unſerem Zeitalter des unendlich geſteigerten Verkehrs
nicht an jene genannten europäiſchen Außenregionen ſtehen
bleiben, ſondern weiter nach Norden und Weſten vordrin-
gen werde. Dieſe Vermuthung gewinnt um ſo mehr an
Gewißheit, als in jenen vor der Seuche bereits ergriffenen
Ländern eine wenig widerſtandsfähige Bevölkerung ange-
ſeſſen iſt. An und für ſich ſind jene ſüdöſtlichen Provin-
zen des Czarenreiches ſehr weit in der Cultur zurückge-
blieben, die Segnungen einer zweckmäßigen Verwaltung
ſind nur erſt in den allererſten Anfängen daſelbſt zu ver-
ſpüren, ſo daß ſich dort leider die günſtigſten Vorbedingnn-
gen für die Verbreitung einer ſo exquiſit anſteckenden
Krankheit, wie die Cholera, vorfinden. Diesmal kommt
indeſſen noch ein beſonders verhängnißvoller Umſtand hinzu,
daß nämlich jene Gebietstheile im vergangenen Winter
von einer ſchweren Hungersnoth heimgeſucht worden
waren, und daß die Bevölkerung in Folge der mannich-
fachſten Entbehrungen, in Folge mangelhaſter Ernährung
in ihrem Geſundheitszuſtand ohnehin ſehr erſchüttert iſt.
Zu den allgemeinen ungünſtigen Verhältniſſen hat ſich noch
ein beſonderes Unheil hinzugeſellt, ſodaß die Choleragefahr
dort eine außerordentlich große ſein dürfte. Je ſtärker
vorausſichtlich daher die Seuche dort auftreten wird, um
ſo gewiſſer erſcheint ihre Weiterverbreitung in die übrigen
Gebiete Europas hin. Aber indem wir jener ungünſtigen,
begleitenden Umſtände gedacht, welche in den ſüdöſtlichen
Provinzen des europäiſchen Rußlands herrſchen, haben wir
zugleich auch indirekt auf die Mittel hingedeutet, welche
man in dem übrigen, ungleich kultivirteren Europa
der etwa weiter vordringenden Seuche entgegenzuſetzen
vermag.

Aendernng des Stückgutverkebrs dahin, daß die in Mengen von
mindeſtens 2 Tonnen gleichzeitig zur Aufgabe gebrachten Stück
güter dem Satze des Ansnahmetarifſs für Stückgüter
unterworfen werden. Für die erſtere Forderung bat ſich
bekonntlich der Landeseiſenbahnrath bereits am 22. Mai v. J-
entſchieden, es iſt von der bisherigen Erfüllung derſelben jedoch
mit Rückſicht auf die allgemeine Finanzlage Abſtand genommen.
Betreſſs der Umgeſtallung des Stückgutverkehrs heit es in der
erwähnten Eingabe: Von dem Augenblick der ſog. Tarifreform
vom Jahre 1878 an haben wir uns gegen das damals ueu ein
geſführie einheitliche Stückgutſyſtem ausgeſprochen. Wir ſind
auch nach der Tarifreform immer daſür eingetreten, daß eine
Klaſſifikgtion auch für Stückgüter zu empfehlen ſei. Nach langen
vergeblichen Beſtrebungen ſind wir endlich ſo geweſenr,
vor mehreren Jahren eine kleine lbſchlagszahlung
auf dieſem Gebiete zu erreichen, welche dahin gincg,
daß der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten einen
Ansnabhmetarif eingeführt bat für diejenigen Stückgüter, die vor
allen Dingen dringend eine Ermäßigung erbeiſchten. Allmählich
iſt für eine größere Anzabl ſolcher Güler der allgemeine Stück
gutfatz von 11 pro Tonnenkiſomeler heruntergeſetzt auf den
Satz des Ausnahmeigarifs von 8 pro Tonnenkilometer. Dieſe
Ermähigung bezog ſich auf diejenigen Güter, die in erſter Linie
von der Härte beirofſen geweſen ſind, daß die derzeitige dritte
Stückgutklaſſe zum Satz von 6 pro Tonnenkilomeker aufge
hoben war, die alſo wit der Tarifreform von 1878 eine geradezu
enorme Sleigung erfobren batten. Wenn wir uns nun bente
darauf beſchränken, eine Ermäßigung für diejenigen Güter zu
erbiiten, die bei den bisderigen Tarifermäßigungen für Stück-
güter nicht bedacht worden ſind, und zwar mit der Begrenzung,
daß wir für dieſe Güter eine Herabſeßung unter der Bedingung
verlangen, daß ſie in beſtimmen Mengen geſabren werden, ſo
ſind wir keineswegs der Anſicht, daß damit die Grenze erreicht
würde, über welche binaus nichts mehr zu erreichen wäre. Dem
ärgſten Notbſtand gegenüber aber würde es ſchon mit Freuden
zu begrüßen ſein, wenn für die Güter aller Art bei Aerger
Aufgabe von 2 Tonnen die Ermäßigung gewährt würde. Dem
Sammelſyſtem ſind wir von jeber entgegengetrelen: da daſſelbe
aber an größeren Plähßen eine vollendete Thatſache bildet ſo
aſanben wir, daß durch Gewährung unſeres vorſtehenden An-
jrages den kleineren Plätzen ein mäßiger Erſatz für die ihnep
fehlenden Sammeleinrichtungen geboten werden würde.

Der Bezirk Poſen des deutſchen Apotheſer Vereins hatte
an den preußiſchen Kultusminiſter eine Eingabe in Sachen
pharmazeutiſcher Standesvertretung in Sinne derjenigen
der Apoibeker Schleſiens gerichtet. Der Miniſter hat daraufhin.
der .Apolheker-Zeitung' zuſolge, kürzlich an den Vorſteher des
Bezirks Poſen folgende Antwort ergehen laſſen: „Ew. Wohl
geboren erwidere ich auf die Vorſiellung vom 13. Juni d. J
betreffend die Einrichtung einer Standesvertretung der Preußi-ſchen Apotheker. ergebenſt daß ich es zur Zeit nicht für zweck
wäßig zu erachten vermag, dieſer Angelegenheit näher zu treten.
Dagegen bin ich nicht abgeneigt, zur, Erörterung allgemeiner
pharmazentiſcher Fragen arch Apothekenbeſitzer aus den Pro
vinzen nach. Bedürfniß als Sachverſtändige einzubernfen, und
werde ſ. Z. das Erforderliche in die Wege leiten

Auf dem 4. dentſchen Fiſchereitage, welcher am
26. und 27. Auguſt d. J. in Friedrichshafen am
Bodenſee ſtattfindet, werden folgende Gegenſtände beralhenwerden: Verunreinigung der Siſchwaſſer, die Zucht der

Sommerlaichfiſche und die Berückſichtigung der Fiſcherei
bei der Waſſerrechtsgeſetzgebung.

Umſchau in den Tagesblättern.
Heute ſtoßen wir auf eine Anzabl Preßſtimmen, die ſich

mit dem von uns bereits kurz erwähnten Artikeln des
„Figaro“ über das franz öſiſcherufſiſſche Freundſchaſts-
verhältniß beſchäftigen. So ſchreibt die Köln. Volksztg.
„Die Meinnng, daß die franzöſiſche Regierung Iden Zaren auf
publiciſtiſchem Wege zum Abſchluß eines ſchriftlichen Vertrages

Für den Zweck dieſer Betrachtungen iſt es durchaus
nicht erforderlich, die Frage nach dem Weſen und nach
der Entſtehungsurſache der Cholera genau zu erörtern. Es
genügt vielmehr zu wiſſen, daß die Krankheit auf dem
Vorhandenſein eines beſtimmt organiſirten und genau
charakteriſirten Erregers, des ſogenannten Kommabacillus
beruht; daß dieſer Organismus ausſchließlich in einem
irgendwie gearteten feuchten Element gedeiht und daß er
durch das Waſſer oder durch wäſſrige feuchte Stoffe weiter
verbreitet wird. Mit dem Waſſer gelangt der Cholera
bacillus in unſeren menſchlichen Organismus und hier iſt
es lediglich die Darmſchleimhaut, ſowie gewiſſe in dieſelbe
eingebettete drüſige Organe, welche von dem maſſenhaft
eingewanderten Eindringling angegriffen wird. Weder im
Blute, noch in der Ansathmungsluft, noch im Harne von
Cholerakranken haben ſich bisher jene unheimlichen Komma-
bacillen nachweiſen laſſen. Sie finden ſich ausſchließlich
im Darmrohr und im Darminhalt und werden lediglich
auf dieſem Wege von einem Orte zum anderen verſchleppt.
Man muß es als ein ganz beſonderes Glück preiſen, daß
der Cholerabacillus nicht durch die Luft verbreitet wiro,
ſondern daß er zu ſeiner Weiterbeſörderung eines feuchten
Beförderungsmittels bedarf. Es iſt mit dieſer Erkenntniß
die Möglichkeit an die Hand gegeben, eben dieſe Weiter
verbreitung zu verhindern oder ihr wenigſtens große Hemm-
niſſe entgegenzuſetzen,

Die allererſte und wichtigſte Vorſorge muß ſich auf
die Reinerhaltung des Waſſers, ſowohl in den Brunnen
als in den öffentlichen Flußläufen, ſowie ganz beſonders
in den ſtehenden Teichen und Tümpeln erſtrecken. Von
dieſer Pflicht kann ſchon ſelbſt in ſeuchenfreien Zeitläuften
keine Verwaltungsbehörde losgeſprochen werden; um wie
viel mehr muß dieſe Beaufſichtigung der Trinkbrunnen in

efährdeten Jahren wie das uuſrige geübt werden! Aberſeibſt die ſorgſamſte öffentliche Gafundheitspoligei wird und

bleibt wirkungslos, ſobald ſie nicht durch die häusliche
nie Sorgfalt die unbedingt erforderliche Unterſtütz-
ung und Ergänzung erhält.

Schluß folgt.



eden Kenner diplomatiſcher Gebräuche ſteht feſt, daß der Figaro
Artikel entweder eine Abkühlung der franzöſiſcheruſſiſchen Be
Reg bedentet, oder daß er die bereits beſchloſſene Formu-

irung eines Bündnißvertrages einläntet. Dergleichen Zeitungs-
artikel erſcheinen erſt, wenn die diplomatiſchen Verhandlungen
Zu einem beſtimmten Ergebniß geführt haben, oder als ausſichis-
Jos abgebrochen ſind zu den Verhandlungen ſelbſt benutzt man
eine Zeitungen. Letztere ſetzen erſt das Siegel darauf und
heilen das Geſchehene dem großen Publikum mit. Sollte dem
gemäß die ruſſiſche Preſſe gegen den Figaro-Artikel eine ab

ehnende Haltung beobachten, ſo darf man ſcbließen, daß die Ver
ragsverhandlungen geſcheitert ſind, im andern Falle wird man
ald Zuſicherungen hören, daß auf die „Anregung“ des Figaro

e werden ſolle. Danach kann ſich jeder aufmerkſame

en wolle, iſt von vornherein als thöricht abzuweiſen. Für

eſtungsleſer ein im Ganzen zutreffendes Bild vom Stande der
ranco ruſſiſchen Beziehungen machen.“
Dem Hann. Cour. will es ſcheinen, als ſei der Artikel des
igaro ein erſtes bedeutſames Anzeichen dafür, daß das ruſſiſch

ranzöſiſche Einvernehmen an einem entſcheidenden Wendepunkte
angelangt ſei: „Allein auch uns will ſcheinen, meint das Blatt
weiter, als ſpiele Fraukreich ein ſehr gewagtes Spiel. Es iſt
nicht undenkbar, daß ihm dabei der ruſſiſche Bundesgenoſſe ver
loren gehe und der engliſche nicht gewonnen werde. Das Be-
ronen der engliſch- franzöſiſchen Gegenſätze gerade in dieſem
Augenblick gehört offenbar in den Zuſammenhang des Spieles.
Ein Frankreich, das unbequem zu werden droht, wird Gladſtone
um ſo liebenswürdiger finden. Denn daß Gladſtone das Feld
behauptet, iſt ſicher die Folgen aber bleiben abzuwarten. Eine
Verbeſſerung unſerer Beziehungen zu England bedeuten ſie jeden-
falls nicht. Auch die ultramontane Preſſe wird ſich genöthigt
ſehen, offen Stellung zu nehmen,, da die dem Dreibund feind
liche Richtung der päpſtlichen Politik nunmehr vor Aller Augen
liegt. Man darf darum mit beſonderem Jntereſſe den Erörter-
ungen und Wirkungen entgegenſehen, die ſich an den Artikel des
Figaro „Alliance ou Plirt“ knüpfen werden.“

Auch der Buſchhoffe Prozeß nimmt noch einen breiten
Naum in den Erörterungen der Zeitungen ein.

Zu den Blättern, die das Ergebniß des Prozeſſes froh be
rüßten, geſellen ſich guch die Münchener Neueſten Nachrichten;
ie erwarten davon alles mögliche Gute

„Zweifellos wird wan daraus auch im Ausland entnehmen.
daß man in Deutſchland, wenn auch die Fluthen der Leidenſchaft
noch ſo hoch gehen, unter allen Umſtänden auf die Unparteilich-
keit der Rechtspflege rechnen kann. Möge nun von allen Seiten
dabin gewirkt werden, daß die Leidenſchaften ſich beruhigen und
die dunkeln Jnſtinkte der Menſchenbruſt durch die beſſeren und
edleren niedergehalten werden. Wir hoffen, daß ſich kein zweiter
Prozeß dieſer Art in deutſchen Landen ereignen und ſeitens
aller Vernünftigen und wahrhaftigen Vaterlandsfreunde dahin
geht wird, daß die mittelalterlichen Beſchuldigungen nicht
mehr im Stande ſind, die in der Weiſe auf-
zuregen, in welcher dies leider jetzt geſchehen iſt.Mit dem Fantener rvheß auch die auswärtige
Politik in Verbindung zu bringen, war dem „Berl. Tagebl.

„porbehalten. Namentlich in England, ſo ſchrieb das Blatt, gäbe
ich eine herbe Beurtheilung kund, die von Seiten dieſes ſtamm-

verwandten Volkes doppelt ſchmerzlich berührte. Dieſe Herab-
ſetzung des deutſchen Namens fiele dort zeitlich zuſammen mit
einer überaus tiefgehenden Wahlbewegung, aus welcher diejenigen
Elemente, die keine beſondere Zuneigung für Deutſchland hegen,
ſiegreich hervorgingen. Ueber dieſe Aeußerungen ſpottet die
„K. Volksztg.

„Wie klar, ſchön und überzeugend iſt da der enge Zuſammen-
hang zwiſchen der Schwurgerichtsverhaundlung in Cleve und der
Weltſtellung Deutſchlands nachgewieſen! Zu bedauern iſt nur,
daß der geiſtreiche Verfaſſer ſeinen Gedanken nicht weiter aus
geſührt hat. So iſt es doch augenfällig, daß die „Herabſetzung
des deutſchen Namens“ mit dem Ergebniß der engliſchen Wahlen
nicht bloß „zeitlich zuſammenfiel“, ſondern mit ihm in engſtem
urſächtichem Zuſammenhang ſtand. Man erinnere ſich, welche
dolle in der geſchlagenen konſervativen Partei einſt Lord
eaconsfield geſpielt hot. Den „Klerikalen“ in Jrland kam der

Prozeß Buſchhoff wie gerufen, dank dieſem kräftigen Agitations-
mittel verlor Lord Salisbury die Mehrheit im engliſchen Parla
ment, und als Buſchboff freigeſprochen wurde, da wars zu ſpät.
Ein Glück aber für uns Deutſche, daß er überhaupt freigeſprochen
worden iſt: ſonſt wäre unſer „europäiſches Anſehen nicht bloß
„peinvoll verwundet“ worden, ſondern todt geblieben, und zwar
inanſetodt; ſelbſtverſtändlich wars dann mit dem Dreibund aus,
denn man kann OeſterreichUngarn und Italien doch kein Bündniß
mit einem Lande zumuthen, in dem Buſchhoff verurtheilt worden
väre, und vierzehn Tage nach dem unvermeidlichen Zerfoll des

reibundes hätten wir Ruſſen und Franzoſen auf dem Halſe
gehabt. Nun, es hat noch ein Mal knapp gut gegangen

Eine ſich mit der Berliner Bürgermeiſterwahll
befaſſende Berliner Correſpondenz der Frankf. Ztg. empfiehlt
die Kandidatur Zelle und meint ſchließlich:

„Jch glaube man faßt der ehe Kurs zu optimiſtiſch
auf, wenn man annimmt, daß die Beſtätigung eines Freiſinnigen

Oberbürgermeiſter von Berlin ſich glatt vollziehen werde.
s iſt das eine Frage, die in ihrer politiſchen Tragweite über

Berlin hinausreicht. Die allgemeine politiſche Lage muß es
der Regierung nahe legen, nicht einen Konflikt zu provoziren,
der alle freiſinnigen Elemente im Lande gegen ſie aufbringt,
und deshalb mag der Regierung dieſe Frage vielleicht einiges
Kopfzerbrechen machen, dem ſie gewiß gern auswiche. Es iſt keine
Ausſicht, daß ihr dies gelingen wird. Es wird nur ein Frei-
inniger gewählt werden, und Sache der Miniſter wird es daun
ein, an der entſcheidenden Stelle die Gründe zur Geltung zu
ringen die einen Konflikt mit den Freiſinnigen, noch dazu vor
z Wahlen als einen großen politiſchen Fehler erſcheinen
aſſen.“

Das den Reichstagsabgeordneten in Artikel 31 der Reichs
verfaſſung zugeſprochene Privilegium, nach welchem ohne Ge-
nehmigung des Reichstags kein Mitglied deſſelben während der
Sihungsperiode wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung
2 Unterſuchung gezogen oder verhaftet werden kann, außer

venn es bei Ausübnng der That oder im Laufe des nächſt
Folgenden Tages ergriffen wird, und ferner auf Verlangen des
Hieichstages jedes Straſverfahren gegen ein Mitglied deſſelben
Und jede Unterſuchungs- oder Zivilhaft für die Dauer der
Sißtzungsperiode aufgehoben werden muß, beſchäftigt auf Grund

r Entſcheidung des Reichsgerichts die „Köln.
eitung“.Das Reichsgericht bat vor einigen Tagen eine Entſcheidung

erlaſſen, welche wiederum die Nothwendigkeit zeigt, den 31.
Artikel der Reichsverfaſſung in gewiſſer Richtung abzuändern
Schon in der vor einigen Wochen ergangenen Entſcheidung des
oberſten Gerichtshofs, welche feſtſtellte, daß das in jenem Artikel
enthaltene Vorrecht ſich auch auf die Zeit der Vertagung des
Reichstages beziede, wurde die Anſicht aufgeſtellt, daß der Lauf
der Verijährung der Strafverfolgung durch den Umſtand nicht
anterbrochen werde, daß in Folge dieſer Beſtimmung die Einleitung

der Fortführung eines Straſverfabrens unſtatthaft ſei. Jn der
üngſten Entſcheidung wird nun dieſer Satz mit Beſtimmtheit auf

recht erhalten. Das Reichsgericht ſpricht aus, daß, wenn auf Ver
langen des Reichstages für die Dauer der Tagung die Straf-
verfolgung gegen eines ſeiner Mitglieder eingeſtellt worden ſei,
die Verjährung der ſtrafbaren Handlung nicht dadurch unler-
on werden könne, daß richterliche Handlungen während der

auer der Tagung vorgenommen würben: letztere ſeien weil
mit der Verfaſſung des Reichs in Widerſpruch ſtehend als un-
gültig zu betrachten. Gegen die Richtigkeit dieſer Rechtsausleg-
ung des oberſten Gerichtsbhofes wird ſich kaum ein Bedenken
gelfend machen laſſen durch ſie wird aber dem Artikel 31 eine
Ausdehnung und Tragweite gegeben, an die man bei dem Erlaß
der Verfaſſung ſchwerlich gedacht hat und die auch mit den Be
dürfniſſen der Rechtsſicherheit nicht im Einklang ſteht. Wird
der Lauf der Verjährung der Strafſverfolgung, bei der recht
lichen Unmöglichkeit, ſie zu unterbrechen, nicht gehemmt. ſo ge
Weber die Mitglieder des Reichstages thatſächlich das ſchlimme

orrecht, gewiſſe ſtrafbare Haudlungen zu begehen ohne wegen
derſelben jemals zur ſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen

erden zu können. Die Veriährung deckt die Zuwiderhaud
ungen. Jnsbeſondere beſteht für die mittels der Preſſe be

gaugenen Straſthaten in zahlreichen Fällen völlige Strafloſig-
keit. Erſtreckt ſich die Tagung des Neichstages gar auf Jahre.wie dies jeht der Fall geweſen iſt, ſo können feld t ſchwere Ver

gehen nicht beſtraft werden, weil ihre Verfolgung ſchon verjährt
iſt. Es bedarf aber keiner eingehenderen Darlegung um die
Behanptung zu rechtfertigen daß ein ſolcher Rechtszuſtand mit
großen Uebelſtänden verbunden iſt und den Grundſätzen des
Rechtsſtaats in keiner Weiſe entſpricht. Auch der entſchiedenſte
Anhänger der parlamentariſchen Sonderrechte wird ſich nicht zu
der Behauptung verſteigen daß eine Ausnahmeſtellung für
die Abgeordneten erforderlich ſei, die ihneu Strafloſig
keit ſür zahlreiche ſtrafbare Handlungen ſichere. Ein
ſolcher Bruch mit der Rechtsordnung. mit allen Grundſätzen der
Rechtsgleichheit kann unwöglich gutgebeißen werden, er würde
eine Verkümmerung des Schutzes bedeuten, den der Staat der
Ehre und den übrigen Rechtsgütern ſeiner Unterthanen ſchuldet.
Bleibt es bei dem durch die oberſtrichterliche Auslegung feſtge-
ſtellten Rechtszuſtande, ſo wird die Verfolgung eines Abgeord-
neten, der ſich einer mittelſt der Preſſe begangenen Beleidigung
ſchuldig gemacht hat, vielfach aus rechtlichen Gründen zu den
Unmöglichkeiten gerechnet werden müſſen. Wir wollen die
Sonderſtellung der Mitglieder des Reichstags in Anſehung der
ſlrafrechtlichen Verfolgung inſoweit aufrecht erhalten wiſſen, als
ſie erforderlich iſt, um das Parlament dagegen zu ſichern, daß
ſeine Thätigkeit in Folge der Beläſtigungen einzelner ſeiner
Mitglieder Hinderniſſen begegnet aber wir wollen nicht, daß
dieſe Sonderſtellung zu einem Eingriff in die zu ſchützenden
Rechte Dritter benutzt werde. Es wird deshalb in der nächſten
Tagung auf die Regelung dieſes Punktes im Wege der Reichs-
geſetzgebung nicht verzichtet werden können. Kann ſich der
Reichstag zur Annahme des von den verbündeten Regierungen
in der letzten Tagung vorgelegten Geſetzentwurfs nicht ent
ſchließen, ſo wird zu 5 69 des deutſchen Strafgeſetzbuches eine
Zuſaßbeſtimmung erlaſſen werden müſſen, durch welche das
eltende Recht eine Aenderung dahin erfährt, daß die Dauer derTogung des Reichstags den. Lauf der Verjährung einer ſtraf

baren Handlung unterbricht.“

Politiſche Rundſchan im Auslande.
OeſterreichUngarn. Wien, 19. Juli. Entgegen den

Meldungen der Blätter wird der „P. E.“ authentiſch verſichert.
daß die öſterreichiſchungariſche Regierung weder von dem
öſterreichiſchen Botſchafter in Petersburg noch überhaupt offi-
zielle Meldungen von dem Ausbruch der Cholera in Wolhynien
oder Kongreßpolen oder unter den an der Grenze aufgeſtellten
ruſſiſchen Truppen erhalten habe.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte bei der fortgeſeßten
Berathung des Münzvertrages Artikel 10 in namentlicher
Abſtimmung mit 153 gegen 98 Stimmen und Artikel 19 mit
Majorität. Beide Artikel betreffen das Quotenverhältniß. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung wurden die übrigen
Paragraphen des Münzvertrages genehmigt,ebenſo wurde das Geſetz betreffend die Erfüllung, von auf
Goldgulden lautenden Verpflichtungen und die Bankvorklage in
zweiter Leſung debattelos angenommen. Sodann begann das
Haus die Berathung des Anleihegeſebes.

Peſt, 19. Jnli. Das Oberhaus genehmigte ſämmtliche
Valuta- und Konverſionsvorlagen ohne Debatte, nachdem der
Ausſchuß in ſeinem Bericht unter ſchmeichelhafter Anerkennung
der muthigen Jnitiative und der raſtloſen, alle Schwierigkeiten
überwindenden Thätigkeit des Finanzminiſters die Annahme der
Vorlagen auf das Wärmſte empfohlen hatte. Die ungariſcher-
ſeits erledigten Vorlagen werden nunmehr der Sanktion des
Königs unterbreitet werden.

Peſt, 19. Juli. Die hieſigen geleſenſten ungariſchen
Blätter tadeln ſcharf die Aeußerungen, die der Miniſterpräſident
Szapary vor Kurzem zu einem Jnterviewer über den Fürſten
Bismarck machte. Der „Budopeſti Hirlap“ fragt, wer Sza
pary zu ſolcher Aeußerung ermächtigt habe. Der „Peſti Naplo“
ſagt: Wir haben kein Recht, uns in perſönliche Angelegenheiten
Deutſchlands zu mengen; die Politik des deutſchen Kaiſers ſagt
uns beſſer zu, wir könnnen jedoch nicht vergeſſen, daß Bismarck
es war, der den Anſtoß dazu gab, daß Oeſterreich ſeinen
Schwerpunkt nach Oſten verlegte, wodurch der ungariſche Staat
entſtand. Szapary kann undankbar ſein, Ungarn wird
micht undankbar ſein.

Schweiz. Bern, 19. Juli. Wie in unterrichteten Kreiſen
verlautet, ſcheinen die Handelsvertragsverhandlungen mit Frank
reech eine ungünſtige Wendung zu nehmen. Der Bundesrath
habe deshalb ſeine in Urlaub befindlichen Mitglieder Droz und
iuchonnet telegraphiſch zurückberufen und treffe Anſtalten zur
Einberufung der Bundesverſammlung.

Frankreich. Paris, 19. Juli. Dem Vernehmen nach ſoll
für den Fall, daß die Unruhen in Tanger einen größeren
Umfang annehmen würden, ein franzöſiſcher Kreuzer
in Oranſtationirt werden. ß

Da der Gemeinderath von Paris die Verhandlung
über das vom Parlamente angenommene Geſetz betreffend die
Verſtärkung der Pariſer Polizei und die Gehalts-
erhöhung derſelben bis zum Herbſt vertagt hat, wird der Mi-
niſter des Jnueren demnächſt den auf die Gemeinde Paris ent-
fallenden Zahlungsbeitrag kraft ſeiner Befugniß dem ſtädtiſchen
Budget einverleiben.

Die Theilnehmer des heute in Lille eröffneten inter-
nationalen Kongreſſes von Schifffahrts-Technikern beſichtigten
geſtern und heute die Städte Lille, Lens und Dünkirchen und
werden morgen Calais beſuchen

Belgien. Lüttich. Die Lütticher Gewehr Jn-
duſtrie rüſtet ſich zur Einheimſung eines guten Geſchäſtes,
indem Seitens der ruſſiſchen Regierung bei dem Syndikat
der Waffenfabrikanten dieſe Jnduſtrieſtadt eine Beſtellung auf
Jnfanteriegewehre im Betrage von 12 Millionen Francs ein
gegangen iſt. Eine Kommiſſion ruſſiſcher Offiziere wird dem
nächſt in Lüttich zu dem Zwecke der Ueberwachung der Fabrika-
tion und Abnahme der fertigen, probemäßig befundenen Ge-
wehre erwartet. Größtmögliche Beſchleunigung der Lieferung
ſoll zur ausdrücklichen Bedingung gemacht ſein.

Brüſſel, 19. Juli. Die heutige Sitzung der Conſtitnante nahm einen überaus ſtürmiſchen Verlauf. Jan
ſon brachte den Antrag auf Einführung des allgemeinen
Stimmrechts ein. Miniſterpräſident Beernaert er-
klärte, die Conſtituante würde dem allgemeinen Stimmrecht
niemals zuſtimmen. Fröèöre-Orban warf der Regierung
vor, daß ſie kein volitiſches Programm beſitze und lediglich Zeit
gewinnen wolle. Houzeau griff e in heftigſter
Weiſe an und erklärte, das gegenwärtige Wahlſyſtem bedeute
eine ſchmähliche Corruption; die Regierung verdanke dieſer
Corruption die Mehrheit. Dieſe Rede rief einen großen Tumult
auf den Bänken der Rechten hervor. Schließlich beſchloß die
lrrgante die Ernennung einer Commiſſion von 20 Mit-
gliedern.

England. London, 19. Juli. Bis Dienstag Nach
mittag 6 Uhr ſind gewählt: 262 Konſervative, 52 Unioniſten,
274 Gladſtoneaner, 9 Parnelliten und 71 Antiparuelliten. Die
Nationaliſten verweigern, mit Gladſtone zu ſtimmen, bis
dieſer ein detaillirtes Programm zur Homerulefrage dem Parla
mente vorgelegt habe und kündigen entſprechende Anträge zur
Thronrede an. Andererſeits verlautet, Salisb ury beab-
ſichtige, einen iriſchen Reformplan einzubringen um ſo die
irriſchen Stimmen zu gewinnen. Die Frage, wo in der Kammer
die Majorität ſein wird, iſt hiernach noch ſchwer zu löſen.

Jtalien. Rom, 19. Juli. Obgleich Jtolien die Vor
gänge im Norden Afrikas mit der größten Aufmerkſam-
keit verfolgt, hütet es ſich doch, ſein kaltes Blut zu verlieren
und nawentllich auf die ſo bäufig von franzöſicher Seite ausge
ſteckten Leimruthen zu gehen. Dieſe Vorſicht erweiſt ſich gerade
ſeit einiger Zeit wieder als ſehr zweckmäßig. Von Paris aus
wird nämlich neueſtens mit einem wahren Hochdruck gearbeitet,
um die Dinge in Afrika und ſpeziell in Marokko in einem ſolchen
Lichte erſcheinen zu laſſen, wie es den Franzoſen juſt paßt. Es
fehlt keineswegs an informatoriſchem Material, welches erkennen
läßt, daß die franzöſiſchen Ausſtreuungen über die Vorgänge in
Marokko nur zum geringſten Theil wahr, wodl aber darauf be
rechnet ſind, die anderen dort intereſſirten Mächte irre zu führen
oder gar aufzuhetzen. Was insbeſondere die Thätigkeit Sir
Evan Smiths anbdelangt, ſo wird dieſelbe von franzöſiſchen
Quellen tbeils gewaltig übertrieben, theils durchwegs entſtellt.
Es erſcheint daber dieſen Quellen gegenüber die weiteſtgehende
Vorſicht dringend geboten.

Rom, 19. Juli. Der frühere Finanzminiſter Ellena
iſt hente Abend geſtorben.

Nußland. Pekersburg, 19. Juli. Eiu Kaiſerlicher
Erlaß betreffend die Einfuhr aus Centralaſien iſt heute ver
öffentlicht worden. Nach demſelben müſſen Baumwolle, Wolle
ſowie andere Waaren und Gegenſtände an der Grenze desinfizirt
werden, während die Einfuhr roher Häute, Därme und roher
Früchte (Limonen und Granaten ausgenommen) überbanpt ver
boten wird. Reiſende, welche aus Centralaſien kommen, unter
liegen einer ſiebentägigen Beobachtung.

Warſſchau, 19. Juli. Der Generalgonverneur Gurko
verlängerte für die ausländiſchen Fabrikbeamten in Polen,
welche der ruſſiſchen Sprache nicht mächtig ſind und deshalb
zum 1. Januar 1893 Polen verlaſſen ſollten, auf wiederholte
Petition der Fabrikanten die Aufenthaltserlaubniß auf 5 Jahre-

Schweden und Norwegen. Chriſtiania, 19. Juli.
Der König hat heute Mittag den ehemaligen Miniſter
präſidenten Emil Stang mit der Bildung eines neuen Cabi-
nets beauftragt.

Türkei. Konſtantinopel, 19. Juli. Die Regierung
hat der verſammelten Botſchafter konferenz den ebe-
maligen Generaldirektor der Staotsſchulden Selim Effendi
Melhame als Kandidaten für den Poſten eines Gouverneurs
im Libanon vorgeſchlagen. Die Botſchafter nabmen den Vor-
ſchlag ad referendum und erklärten, die Weiſungen ihrer Re
gierungen einholen zu wollen.

Eghpten. Alexandrien, 19. Juli. Heute iſt von dem
deutſchen Geueralkonſul und dem egyptiſchen Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten eine Handelskonvention
zwiſchen Deutſchland und Egypten unterzeichnet worden.

Spanien. Madrid 19. Juli. Der Miniſterpräſident
Canovas verlas heute in den Cortes ein Dekret, durch
welches dieſelben vertagt werden. Nach Verleſung des Dekrets
brachte die Majorität der Cortes ein Hoch auf den König aus

Von der Cholera-
Petersburg, 19. Juli. Am 17. Juli ſind in

Aſtrachan 268 Cholera-Erkrankungen und 182 Todesfälie,
in Sſwatow 109 Erkrankungen und 78 Todesfälle, in
Sſamara 56 Erkrankungen und 45 Todesfälle, in Kaſan
zwei Erkrankungen und ein Todesfall vorgekommen. Ju
Zarizja erkrankten am 16. Juli 124 Perſonen, von denen
70 ſtarben. Bis zum 18. Juli ſind in Woroneſch von
vier Erkrankten zwei geſtorben. Auf den Stationen der
Woroneſch-RoſtowBahn ſind bis zu demſelben Tage 34
Perſonen erkrankt und 20 geſtorben. Jn Roſtow erkrankten
am 12. Juli 35 Perſonen. Von dieſen ſtarben 12. Jn
Aſow, wo 18 Perſonen erkrankten, ſind neun geſtorben.
Zur Zeit liegen dort noch 22 Perſonen an der Cholera
darnieder. Die Anzahl der Erkrankungen in der Um-
gegend der genannten Städte iſt bedeutend geringer.

Wien, 19. Juli. Jn der geſtern unter dem Vorſitz
des Miniſters Zaleski ſtattgehabten Konferenz zur Er-
örterung der Galizien und die Bukowina bedrohenden
Choleragefahr hob Sektionschef Erb die Mangelhaftigkeit
des ruſſiſchen Sanitätsdienſtes hervor und wies auf die
Truppenkonzentrirung an der Grenze und das Zuſammen-
ſtrömen jüdiſcher Elemente daſelbſt, ſowie auf die daraus
erwachſenden großen Gefahren hin; obgleich bisher in
Galizien wie in der Bukowina kein Cholerafall vorge-
kommen ſei, ſcheine es doch nothwendig, daß die Be-
völkerung auf die imwinente Gefahr aufmerkſam gemacht
werde. Nach Entgegennahme der Mittheilung über die
bereits getroffenen Maßregeln wurde beſchloſſen, auf die
öffentliche Meinung in Galizien in dieſem Sinne ein-

uwirken. Die Meldung der Blätter, wonach die galiziſchen
Manöver unterbleiben ſollen und die Reiſe des Kaiſers
dorthin verſchoben ſei, iſt unrichtig; dieſe Frage iſt in der
Konferenz gar nicht erörtert worden. Der Miniſter des
Jnnern hat aus ſanitären Gründen die Aufnahme von aus
Rußland auswandernden Juden unterſagt.

Wien, 19. Juli. Die Reviſion der aus Rußland
kommenden Reiſenden und ihres Gepäckes wegen der Ge
fahr der Einſchleppung der Cholera iſt auf den Stationen
Szezakowa, Brody, Podwoloczyska und Nowoſielica bereits
in Wirkſamkeit getreten.
Rio de Janeiro, 18. Juli. Die braſilianiſche Re

gierung hat für die Provenienzen aus Frankreich, Rußland,
Afrika und den Ländern am Mittelländiſchen Meer ein
mehrtägige Beobachtung angeordnet.

Aus Nah und Fern.
Hamburg, 19. Juli. Sehr verſtimmt hat in der

Kaufmannſchaft die Antwort des Hamburger Senats
auf den Beſchluß der Bürgerſchaft, den Pächter des hieſi-
n Petroleum- Hafens Riedemann-Bremerhafer
eines Poſtens zu entheben, weil derſelbe, entgegen dem
Kontrakt, für eigene Rechnung Petroleum-Geſchäfte in
Hamburg gemacht hat, und zwar als Gründer und Aktio-
när der Deutſch Amerikaniſchen PetrolenmCompagnie, deren
Ziel es bekanntlich iſt, den ganzen europäiſchen Petroleum-
Handel an ſich zu reißen. Faſt alle Hamburger Petro-
leumJmporteure ſind durch den Amerikaniſchen „Petroleum-
Rinug“ zu Grunde gerichtet worden und die Bürgerſchaft
hatte ſich zur Zeit ſehr ſcharf gegen dieſe Concurrenz aus
n welche kein anderer als Kommerzieurath Riede-
mann heraufbeſchworen hat. Die ſoeben eingetroffene Ant
wort des Senats lehnt es ab, gegen Riedemann zwangs-
weiſe vorzugehen; derſelbe habe den Kontrakt nicht verletzt.
Faſt ſämmtliche Juriſten hatten ſich zur Zeit in der Bür-
gerſchaft gegen die Auffaſſung des Senats ausgeſprochen,
der nun als Auſſichtsbehörde über Riedemann in ſeiner
eigenen Sache Richter ſein ſoll.

Bremen, 19. Juli. Mit dem Poſtdampfer „Balti
more“ kamen hier 137 ruſſiſch-jüdiſche Koloniſten aus der
Kolonie Mauricio in Argentinien in elendeſtem Zu-
ſtande an. Nach ihren Berichten iſt die Lage der dortigen
Koloniſten entſetzlich. Sie werden wie Sklaven behandelt,
von Soldaten bewacht und aufs Gröbſte mißhandelt. Auf
Beranlaſſung des Barons Hirſch wurden ſie nach Europa
zurückgebracht. Das hieſige Komité für ruſſiſch-jüdiſche Aus-
wanderer ſchafft die Unglücklichen theils nach NewYork
theils nach Rußland zurück.

Graudenz, 19. Juli. Dem „Geſelligen“ melder
man aus Schirwindt in Oſtpreußen, daß in vielen ruſ
ſiſchen Grenzorten, wie Slowiki, Wladislawono und ande-
ren Städten die ſchwarzen Pocken graſſiren, die durch
Anuswanderer aus Nothſtandsgebieten eingeſchleppt ſind.
Da die Uebertragung auf preußiſches Gebiet befürchtet wird,
verfügte der Landrath, ihm vorkommende Pockenfälle tele-
graphiſch zu melden.

Amſterdam, 19. Juli. Die Meldung von demDe Untergange der holländiſchen Sie Sangit
wird amtlich als übertrieben bezeichnet. Die Kata

ſtrophe faud am 7. Juni ſtatt wobei drei Dörfer zerſtört
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und mehrere hundert Menſchen getödtet wurden. Seither
hat keine neue Kataſtrophe ſtattgefunden.

Rovigo, 19. Juli. Die Ortſchaft Poleſella am
Po iſt durch einen Cyclon verwüſtet worden. Mehrere
Perſonen kamen dabei ums Leben. Die Regierung hat
Militär zur Hülfeleiſtung dorthin abgehen laſſen.

Catania, 18. Juli. Obwohl die Rauchentwickelung
des Aetna abgenommen hat, erreichte der Ausbruch
wiederum ſeine frühere Stärke. Das unterirdiſche Getöſe
hört man häufiger; es dauert länger an, iſt aber ſchwächer
als in den letzten Tagen.

New-York, 19. Juli. Bei Merriton kollidirten
zwei Eifenbahnzüge, von denen der eine Ausflügler
vom Niagarafall zurückbrachte. Die erſten zwei Waggons
dieſes Zuges wurden in den Willand-Kanal geſchleudert.
Eine Menge der Paſſagiere wurde theils getödtet theils
ſchwer verletzt. Beide Züge ſind zertrümmert.

Aus der Reichshauptſtadt.
Am 19. Juli, dem Todestage der Königin Luiſe,

prangte das Mauſoleum zu Charlottenburg in üppigem
Blumenſchmuck. Dagegen zeigte das Denkmal der Königin im
Thiergarten, entgegen der bisher beobachteten Gepflogenheit,
diesmal keinerlei Schmuck. Reich mit Blumen verziert war da
gegen wieder die an der Thiergartenſtraße belegene Luiſen-
Jnſel, die gegenwärtig auf ein hundertjähriges Beſtehen
urückblickt. Sie gehört nämlich zu den Anlagen, welche König

Friedrich Wilhelm II. im Jahre 1792 durch den jüngeren Sello
im ſüdlichen Theile des Thiergartens berſtellen ließ. Jhre
Umgebung wurde wenige Jahre ſpäter der bevorzugteLieblings-
aufenthalt der Kronprinzeſſin Luiſe, welche mit beſonderer Vor
liebe dorthin ihre Spaziergänge richtete. Den ſog. „Luiſenſtein
auf der Jnſel ließen die Anwohner des Thiergartenviertels im
Jahre 1809 auf Anregung des Geheimraths Wolff durch Johann
Gottfried Schadow zur bleibenden Erinnerung an die Rückkehr
der Fürſtin nach mehr als dreijähriger Abweſenheit errichten
die an der Vorderſeite des Poſtaments angebrachte, kaum noch
lesbare Jnſchrift lautet: „Jhrer heimkehrenden Königin Luiſe
die Bewohner des Thiergartens. Geweiht den 23. Dez. 1809.
Hierbei mag ferner nicht unerwähnt bleiben, daß, wie eine Volks
ſage zu berichten weiß, nach dem Ableben der d
Känigin, Luiſe auch deren Herz neben dem ſchlichten Denkmal
beigeſetzt ward.

Für den Berliner Dom ſind nicht nur von
Profeſſor Helmholtz, Profeſſor Panker, von der Akademie der
Wiſſenſchaften, dann derjenigen des Bauweſens u. ſ. w., ſondern
auch von privater Seite noch zahlreiche Gutachten über die
Geſtaltung der Kuppel eingeholt worden, die der endgiltigen
Form derſelben zu Grunde liegen. Die unter Friedri Wil
helm IV. geplante Kirche war, wie bekanut, eine Baſilika, auf
deren Form man nachher nicht mehr zurückgriff. Statt deſſen
trat ſchon zu Stülers Zeit ein Kuppelbau in den Vordergrund.
und auch bei der Wettbewerbung des Jahres 1867 waren die
Löſungen mit einer Kuppel vorwiegend. Die Bedenken da
gegen, die damals von den Predigern aus akuſtiſchen Gründen
erhoben wurden, ſind auch jetzt wieder aufgetaucht, weshalb
etwa 200 Kirchen der verwandten Geſammtform auf ihren
Klang bin unterſucht wurden. Jn allen Kuppelkirchen, bei
denen die Chöre nach Lage und Höhe verſchieden auftreten,
bilden ſich reflektirende Schallwellen, die unter Umſtänden für
die Zuhörer ſehr ſtörend ſind. Trotz aller Verſuche und Ab-
handlungen iſt auch heute noch nicht möglich, rein theoretiſch
die Schallfähigkeit einer Kirche näber zu beſtimmen, obwohl
Baurath Orth in Berlin nach dieſer Seite hin die eingehendſten
Studien gemacht hat. Jntereſſant iſt es, daß man vielfach die
ſehr einfache Löſung gewählt hat, in Kuppelkirchen die Kanzel
fahrbar aufzuſtellen und nun durch praktiſche Verſuche ihre
beſte Stelle auszuproben. Die ausgedehnten Vorſtudien, welche
Geheimrath Raſchdorff in Gemeinſchaft mit Profeſſor Otto
Raſchdorff in akuſtiſcher Hinſicht fur den Dom gemacht haben.
füllen nach der „Voſſ. Ztg.“ mehrere ſtattliche Bände.

Von der Unſicherheit im Friedrichshain be-
richtet die „Tägl. Roſch.“ einen Fall: Jn der Sonntagsnacht
erſcholl gegen 2 Uhr Hülfegeſchrei aus dem Hain, und gleich
darauf kamen acht junge Leute fliehend aus dem Hain in die
Brunneunſtraße, wo ſie dem patrouillirenden Stadtnachtwächter
anzeigten, daß ſie, anſtändige Handwerker, von einer Landvpartie
zurückkehrend, ſich auf einer Bank am Spielplatz nahe der Eiſen
bahnbrücke niedergelaſſen hätten, als plötzlich eine Rotte von
etwa 20 Strolchen, theilweiſe mit gezückten Meſſern, unter dem
Drohruf: „Gebt Geld oder die Uhren her auf ſie eindrang.
Die Ueberfallenen ſetzten ſich zur Wehre, erlitten dabei aber
mehrere Meſſerſtiche und ſuchten ihre Rettung in eiligſter Flucht.
Unker, Führung des Nachtwächters ging es ſchleunigſt noch
zinmal in den Hain zurück, und ſo gelang es, dref der Strolche,
die ſich hinter dem Banzun der Himmelfahrtskirche verſteckt
batten, feſtzunehmen, zu binden und trotz heftigen Widerſtandes
zur Wache zu bringen. Aus dem Friedrichshain wird ferner
berichtet, daß vor acht Tagen gegen 10 Uhr Abends einem
alten Herren, der ſich auf einer Ruhebank am HumboldtDenk-
mal niedergeſetzt hatte, von vier Frauenzimmern ſeine goldene
Ankeruhr nebſt Kette gewaltſam enkriſſen wurde. Die Diebinnen
ſind durch üdie Sittenpolizei ausfindig gemacht worden und be
finden ſich nun im Unterſüchungsgefängniß.

Das Befinden des Geheimraths Werner
von Siemens hat ſich außerordentlich gebeſſert, ſo daß ſeiner
e nnächſtigen vollſtändigen Geneſung entgegen geſehen werden

ann.
Das plötzliche Verſchwinden eines Jtalieners

ſt dem hieſigen Polizei- Präſidium durch den italieniſchen Ge-
chäftsträger angezeigt worden. Der aus Carrara ſtammende
50 Jahre alte Marmorhändler Erminio Beretta begab ſich im
Anfange des Monates Februar d. J. nach Berlin, um hier
Heilung ſeines Ohrenleidens zu ſuchen. Seit dieſer Zeit bat
man von dem Kranken nichts mehr gehört. Die hieſige Behörde
wird nun um Nachforſchungen nach dem Vermißten erſucht. Es
iſt dabei die Möglichkeit betont worden, daß Beretta aus Schwer-
muth ſelbſt Hand an ſich gelegt haben könne. Der Vermißte
war kräftig gebaut, hat eine röthliche Geſichtsfarbe, rothblondes
Haar und ebenſolchen Bart.

Perſonalien.
Dem Ober-Stabsarzt 2. Klaſſe a. D. Dr. Rothe zu

Holle a/S. bisher Regimentsarzt des GrenadierRats. König
Trigdrich Ii. (3. Oſtpreußiſches) Nr 4 iſt der Rothe Adlerorden

Kl., dem Maſchinenmonteur (Schloſſer) Wilhelm Belger zu
Rothenburg im Saalkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden. Dem Major, Freiherrn v. Bothmer im Küraſſier-
Rat. Nr. 7, kommandirt als Adjutant bei der 20. Diviſion, iſt
die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes
1. Klaſſe des braunſchweigiſchen Ordens Heinrich des Löwen
ertheilt worden.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangab

geſtattet.

d Merſeburg, 19. Juli. (Deputation.) Oberſtliente-
nant und Regimentskommandeur v. Liebermaun, Ritt-
meiſter v. Hagke und Premierlieutenant Grafvont Fabrice,
welche, wie bereits vor längerer Zeit die Hall. Z g. ihren Le
ern mitzutheilen in der Lage war, als Abordnung des 12. Hu-
aren-Regiments gewählt worden ſind, um dem Großfürſten

ladimir von Rußland anläßlich deſſen 25jährigen Jubiläums
als Chef des Regiments in Petersburg die Glückwünſche des

egiments zu überbringen, ſind nunmehr dahin abgereiſt. Die
derren werden den Großfürſten gleichzeitig bitten, während der
nweſenheit deſſelben im Oktober d. J. in Weimar zur Feier

der goldenen Hochzeit des Großherzogs von Sachſen dem Regi
ment einen Beſuch abzuſtatten.

S. Querfurt, 19. Juli. (Kinderfe Heute wurde
geöhnter Weiſe unſer Kinderfeſt, das ſich auch diesmal

r Querfurt und Umgegend zu einem großen Volksfeſte ge-
oltet hat, auf der Eſelswieſe abgehalten. Unſere Stadt iſt in

der günſtigen Lage, obne Aroße Koſten alljährlich dieſes Kinderfeſt begehen zu können, da einige Legate vorhanden ſind, dere

Zinſen dazu verwendet werden müſſen. Dazu kommen noch
die vielen, mitunter großen, freiwilligen Beiträge der Bürger
ſchaft und ein feſter Beitrag aus der Stadkkaſſe.

Weißeufels, 19. Juli. (Jn den Tod gegangen
Jahrmarkt. Den Tod von eigener Hand ſuchten und

fanden mit der Schußwaffe innerhalb weniger Tage 2 Perſonen,
die eine, ein junger Mann, weil er angeblich leider zu früh und
zu muthlos, daran verzweifelte, die Schwierigkeiten zu über-
winden, welche ihm im Wege ſtanden, ein geliebtes Weſen zu
ſeinem Weibe zu machen. Die andere, eine junge blühende Frau,
die des Telegraphenbeamten E., die leider in der Ehe und in
dem Gatten nicht das gefunden hatte, was ſie geſucht. Selbſt
die Rückſicht auf ihre Kinder hat die Beklagenswerthe nicht ab-
Zaten können, einen für unwürdig und unerträglich gehaltenen

uſtand auf dieſe entſetzliche Weiſe ein Ende zu machen. Der
beute mit Rückſicht auf das eben erſt beendete Buundesſchießen
unter matten Ausſichten eröffnete Ernte-Jahrmarkt war noch
weit ſtärker befucht, als man zu erhoffen gewagt hatte. Das
ländliche Geſinde, dem uralten Herkommen gemäß der erſte Tag
hauptſächlich gehört, war in großen Mengen hereingekommen,
um in den Nachmittagsſtunden die nöthigen Einkäufe zu be-
ſorgen und ſich des Abends an dem Jahrmarkstanz zu erfreuen.

d Nebra, 19. Juli. (Haushaltungsſchule. Hoher
Beſuch.) Die landwirthſchaftliche Hausbaltungsſchule hat
kürzlich ihren neuen Kurſus begonnen und konnten nach
Vollendung des Umbaues 26 Schülerinnen untergebracht werden.
Wie wir bören, ſind die Anmeldungen auch für den nächſten
Curſus wieder zahlreich, ſodaß die Eltern wohl gut thun werden,
bei Zeiten die nöthigen Schritte für die Aufnahme ihrer Töchter
zu thun. Von wie großer Bedeutung die Schule auch für
unſeren Ort iſt, läßt ſich daraus erſehen, daß allwöchentlich die
Schule, als die erſte ihrer Art im preußiſchen Staat, Beſucher
aus allen Theilen Deutſchlands ſowohl, wie aus dem Auslande
uns zuführt. So hatten wir in letzter Woche den Beſuch der
Fran Geheimrath Maria Wieba aus Wien zu verzeichnen. welche
im Auftrage des Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſchen Ackerbau-
Miniſteriums die Anſtalt beſichtigen ſollte. Wie wir bören,
wird in den nächſten Tagen der Landeshauptmann Herr Graf
v. Wintzingerode- Merſeburg zur Beſichtigung der Schule
eintreffen.

h Roßleben, 19. Juli. (Der land wirtbſchaftliche
Verein Steigra) feierte am 16, d. Mts. das erſte Mal in
unſerem feſtlich geſchmückten Ort, das übliche Sommerfeſt.
Schon im Laufe des Vormittags langten zahlreiche Mitglieder
des Vereins hier an, um zunächſt die in den letzten Jahren hier-
ſelbſt begründeten landwirthſchaftlichen Etabliſſements einer Be
ſichtigung zu unterziehen. Kurz nach dem Eintreffen des Zuges
um 2/4 Uhr Nachmittags. welcher den größten Theil der Be
ſucher brachte, wurde das Feſt im Garten des Hotels zum
Thüringer Hof durch Concert der Wiehe'ſchen Stadtkapelle er-
öffnet. Um 3 Uhr Nachmittag begann die Verſammluxag,
zu welcher ſich gegen 500 Theilnehmer eingefunden hatten. Der
Herr Ortsvorſteher Fracke richtete zunächſt ein herzliches
Willkommen an den landwirthſchaftlichen Verein Steigra. Hier-
auf folgte eine gleich herzliche Begrüßung durch den Vorſteher
der Lokalabtbeilung Roßleben, Herrn Gutsbeſitzer K. Fracke j.
an welche ſich die Begrüßungsrede des Vorſitzenden des land
wirtbſchaftlichen Vereins Steigra Herrn Baron von Hell-
dorff-Zingſt anſchloß. Der Herr Vorſitzende gedachte hier
bei auch, hinweiſend auf die Entſtehung der Localabtheilung
Roßleben, des vor Kurzem leider zu früh aus dem Leben ge
ſchiedenen Herrn Amtsrath Lüttich-Wendelſtein, deſſen Wirken
im Jntereſſe der Landwirthſchaft ſpeciell für die ganze Roß
lebener Gegend und den Kreis Querfurt unvergeſſen bleiben
wird. Jm Weiteren wies Redner darauf hin, wie die Zeit ge
bieteriſch auch von der Landwirthſchaft das Zuſammenſtehen aller
Berufsgenoſſen fordere, nicht nur zum Zwecke der Vertretunggemenſamer Jntereſſen, ſondern auch zur Serderpug der pro
ductiven Arbeit, der Leiſtungsfähigkeit und der Pflichten der
Landwirtbſchaft als den hervorragendſten Factor im Deutſchen
Volksleben. Mit jenem Deutſchen Dichterwort:

Tren unſer Herze unſer Wort
eutſch unſer Sinn

Bott unſer Hort.“
an welchem auch in dem alten Thüringer Gau feſtgehalten
werde endete die Begrüßungsrede des Herrn Vorſitzenden.
Hieran ſchloß ſich der Vortrag des Herrn Geheimraths Prof.
Dr. Pacht Be über „Die Fortſchritte der Deutſchen
Landwirthſchaft. ieſem 1* ſtündigen Vortrag folgte die Ver
ſammlung mit ſichtlichen Jntereſſe, ſodaß nur die vorgerückte
Zeit den Herrn Redner veranlaſſen konnte ſeinen hochinter-
eſſanten Vortrag zu ſchließen. Durch lauten, anhaltenden Bei
fall und durch Erhebung von den Plätzen dankte die Verſamm-
lung den Herrn Referenten. Gegen 6 Uhr begaben ſich die
Feſtibeilnehmer nach dem auf dem Schulplatz errichteten feſtlich
Woſrbm ſten Vereinszelte, in welchem das Feſleſſen ſtattfand.

ie Leiſtungen des Herrn Gaſtwirth Zimmermann in
e auf die dargebotenen Speiſen und Getränke ſowohl, wie
in Bezug auf die Bedienung fanden allfeitigen Beifall, ſodaß
die Stimmung der Feſttheilnehmer eine durchweg fröhliche war
und zu manchen würzigen Tiſchreden Veranlaſſung gab. Zuerſt
toaſtete der Vereinsdiector Herr Baron von Helldorff-
Zingſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer, welcher in ſeinem
ſchweren Amte unterſtützt werden müſſe. Kaiſer und Reich,
dieſe beiden Begriffe, ſeien heute unzertrennlich von einander.
Dieſer Gedanke werde im ganzen Volke feſtgehalten, denn das
zweite deutſche Reich unter der kraftvollen Führung der Hohen-
u ſei ein werthvoller Beſitz. Begeiſtert ſtimmte die Ver-
ammlung in das dreifache Hoch ein. Weitere Toaſte folgten

von Herrn K. Fracke j. Roßleben auf, die erſchienenen Gaäſte,
ſpeciell auf Herrn Geheimrath Maercker, von Letzterem auf
den Verein Steigra und ſeinem Vorſitzenden von Herrn
Wiebecke-Großwangen auf die Lokalabtheilung Roßleben
und das Feſtcomitee, von Herrn Hellmuth-Nebra auf die
Frauen von Herrn Dr. Suchsland- Halle auf die jungen
Damen. Punkt 9 Uhr eröffnete eine Polonaiſe den im Saal
des Hotels zum Hirſch ſtattfindenden Ball, welcher die Feſttheil
nehmer bis zum frühen Morgen vereinigte.

Erfurt, 19. Juli. (Militäriſches. Concurſe.Vom Bau des Central-Bahnhofes.) Das
Regiments-Exercieren des 3. thür. Jufanterie- Regiments Nr. 71
und des Füſilier- Regiments Nr. 36 (Halle) wird in der Zeit
vom 20. bis zum 29. Auguſt hier abgehalten, ebenfo das Exercieren
der 15. Jnfanterie-Brigade, welch letzteres bis einſchließlich
7. September dauern wird. Von da ab beginnen die Anmärſche
in das für das Brigade- Manöver reſervirte Gelände, dieſe
Manöver dauern vom 132. bis 17. September und werden in
der Gegend von Gera abgehalten. Die Diviſions- Manöver
werden im Anſchluß daran bis zum 24. September dauern. Die
16. Jnfanterie-Brigade übt bei Weißenfels, die 12er Huſaren
und das Küraſſier-Regiment Nr. 7 bei Lauchſtädt. Die Zabl
der hieſigen Concurſe, welche im verfloſſenen Jahre
25 betrug, ſcheint ſich in dieſem Jahre noch vergrößern zu wollen,
denn nachdem bisher ſeit Neujahr eine verhältnißmäßig bedeu-
tende Menge von Zahlungseinſtellungen zu verzeichnen blieben,
kommen nunmehr eine weitere Reihe von Zablungsſtockungen in
Sicht, die jedoch zumeiſt mit einem Vergleiche endigen dürften.

Der Bau des neuen Perſonen-Bahnhofes
iſt gegenwärtig bis zur Unterführung der Babnbofſtraße ge-
diehen und auch dieſe letztere Arbeit dürfte in den nächſten
Tagen vollendet ſein. Jn reſpektabler Breite führt die neue
Straße unter dem Babnkörper dinweg nach der Fluthgraben-
Brücke, welch letztere allerdings durch ibre auffallend geringe
Breite zu ſchweren Bedenken rückſichtlich des zu bewältigenden
Verkehrs Anlaß giebt.

S Leipzig 19. Juli. (Zum Beſuch des Fürſten
Bismarck.) Dem Vorſitzenden des hieſigen Ortsausſchuſſes
des nationalliberalen Vereins für das Königreich Sachſen,
Herrn Rechtsanwalt Dr. Liebe, iſt auf ſein an den Fürſten
Bismarck geſendetes Einladungsſchreiben die Antwort zugegangen.
daß der Fürſt auf der Reiſe nach Varzin leider die Stadt
Leipzig nicht berühren könne, zumal da die Hinderniſſe, welche

T Jetuq, 19. Juli. (Fürſt Bis marck) hat ſeine Veſich
in Jena als ſehr wahrſcheinlich bezeichnet. Es darf
demnach mit Beſtimmtheit gehofft werden, daß er hier am
nächſten Montag oder Dienstag eintreffen wird.
Da die Zeit ſeiner Ankunft und die Dauer ſeines Aufenthaltes
noch nicht beſtimmt ſind, konnte bisher nur ein vorläufiges
Programm für den Feſttag feſtgeſtellt werden. Am Bahnbof
wird feſtlicher Empfang ſtaltfinden, bei dem Geh. Kirchenrath
Profeſſor Lipſins die Anſprache halten dürfte. Dann folgt
die Fahrt durch die Stadt nach dem Gaſthaus zum Bären, wo
der Fürſt wohnen wird. Hier wird die feierliche Begrüßung
Seitens der Univerſität und der Bürgerſchaft vor ſich gehen,
für die Prorektor Profeſſor Bro a aus und Bürgermeiſter
Singer ſprechen werden. Dem Vernehmen nach wird der
Senat der Univerſität in eorpore zur Begrüßung im Bären er-
ſcheinen. Jm Gemeinderath wird am Donnerstag Beſchluß
über den Empfang gefaßt werden. Ferner iſt in Ausſicht ge
nommen eine Feſtvereinigung auf dem Markte, wo für den
Fürſten ein Feſtzelt errichtet werden ſoll. Hier werden dieProfeſſoren Delbrück und Gelzer ſprechen. Für die
Abendzeit iſt ein Fackelzug der Vereine und der Studentenſchaft
ſowie Beleuchtung der Jena umgebenden Anhöben geplant, von
den Kernbergen herob ſoll der Namenszug des Fürſten in 80
gus hoher flammender Schrift leuchten. Letzteres wird Fabrikant

e tz auf eigene Koſten ausführen. Die Saalbahn wird
Sonderzüge mit ermäßigten Preiſen ablaſſen. Starker
Fremdenbeſuch wird bereits angekündigt.

xs Gera, 19. Juli, (V. tbüring. Kreisturnen.
Fortſetzung. Während der geſtrige Feſtzug noch bei
günſtiger Witterung vor ſich gegangen war, wurde das am Nach
mittag ſtattfindende Turnen durch Regengüſſe überaus un-

ünſtig beeinflußt. Viele Turner enthielten ſich der Mitwirkung.
derr Ober-Turnlehrer F. Döbnel-Gera gab das Zeichen zum

Aufſtellen der Fahnen und zum Antreten der Freiübungsturner
in StirnSechſerreihen läugs der Tribüne. Der Aufzug zeichnete
ſich bei guter Haltung und Richtung durch faubere Ausführung
aus. Von trefflicher Wirkung waren 40 Freiübungen, von denen
jede einzelne von dem Fabrikanten W. Plarxe-Gera einmal
links und rechts vorgetürnt und dann vier Mal abwechſelnd
links und rechts von allen Turnern nachgeturnt wurde. Nach
kurzen Pauſen riefen Trompetenſignale zum allgemeinen Riegen-
turnen“, zum „Turnen der Vorturner am Barren“ und zu den
beſonderen Vorführungen“. Alle dieſe Vorfübrungen legten
ein beredtes Zeugniß für das ernſte Streben und die fleißige
Arbeit auf dem Gebiete der Turnerei ab. Nach Auszeichnung
der preisgekrönten Wettturner ſchloß der Kreisvertreter, Herr
Bethmann das 5. Thüringer Kreisturnen. Heute findet
noch, als Abſchluß des Feſtes, eine Turnfahrt nach der Voiot
ländiſchen Schweiz ſtatt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Aktiengeſellſchaft Vulkan in DuisburgHoch-

feld. Wie aus Verwaltungskreiſen mitgetheilt wird, wird die
Geſellſchaft für das am 30. Juni d. J. äbgelaufene Geſchäfts
jahr r vorausſichtlich keine Dividende vertheilen. (1890
--91 5/2 oHamburg, 19. Juli. Die heutige Generalverſammlung
der Anglodeutſchen Bank beſchloß mit 5000 gegen 28
Stimmen die Vereinigung mit der Dresdner und die Liqui
dation der Anglodeutſchen Bank.

Wie gemeldet wird. ſind von 19 weſt preußiſchen
Zuckerfabriken in der nun zu Ende gehenden Campagne
1891/92 insgeſammt 4 788 426 Doppelzentner Rüben verarbeitet
worden (gegen 6 1983308 reſp. 4822 418 Doppelzentner in den
beiden letzten Vorjahren).

Der Reingewinn der Bank für orientaliſche
Eiſenbahnen in Zürich beträgt 2405811 Fres. Davon
werden 130000 Fres. zum Rückkanf von Vorzugsactien, 102 260
Fres. zur Reſerve verwandt. Die Dividende beträgt T. für
die Vorzugsaklien, 9 95 für die Stammaktien, der Vortrag
306 329 Fres.

Jn dem Conecurſe der Kaiſerbazar-Aktien-
Geſeliſchaft zu Berlin kann in Folge eines während
der Ausſchlußfriſt durch Klage gegen die Maſſe geltend ge-
machten bedeutenden Ausſonderungsauſpruches zur Zeit mir
eine Dividende von 40 mit 838 475 Mafſebeſtand auf
2 096 189 feſtgeſtellte ForderungenZerfolgen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
ernſprechnachrichten.Berlin, J x m Dem B. C. zufolge ſind in den

letzten Tagen in Grevenbruch und Hindorf antiſemitiſche
Exceſſe vorgekommen.

Hamburg, 19. Juli, Abends. Hauptlehrer Wolferd
wurde heute Nachmittag wegen Betrug und Unter-
ſchlagung von der Strafkammer zu 7 Jahren Gefängniß
und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Jenga, 20. Juli. Fürſt Bismarck trifft am 25. d. M.
Vormittags hier ein und ſteigt im „Schwarzen Bären“
ab. Feſtkommers findet im Hotel zum Engel ſtatt; ob
ein Fackelzug ſtattfindet iſt noch unbeſtimmt. Auf den
Bergen ſoll Abends Feuerwerk abgebrannt werden.

London, 20. Juli. Nach einer Depeſche aus Mon-
treal iſt der Dampfer „Booß“ mit 4 Schiffen im Schlepp
tau während eines Orkans geſunken, 32 Perſonen er-
tranken.

Belgrad, 19. Juli. Wie „Noveliſt“ meldet, ſind in
der Stadt Vranja 21 Cholerafälle vorgekommen, darunter
5 mit tödtlichem Ausgange,

Letzte Telegramme.
Wien, 20. Juli. Eine geſtern von ungefähr 3000

Sozialdemokraten beſuchte Arbeiterverſammlung welcher
auch gegen 200 Antiſemiten, darunter auch Lieber und
Weßmann beiwohnten, wurde polizeilich aufgelöſt, weil es
zu tumultariſchen Zuſammenſtößen zwiſchen den Sozial
demokraten und Antiſemiten kam.

Prag, 19. Juli. Jnfolge größerer Lohnforderungen
fanden geſtern in Przibram neuerlich Arbeiterunruhen ſtatt.
Die Gensdarmerie trieb die Arbeitermenge mit gefälltem
Bayonett auseinander. Man beſorgt, da die Arbeiter fort
während neue Forderungen ſtellen, weitere Ausſchreitungen

London, 20. Juli. Das neugewählte Parlament
tritt am 4. Auguſt zuſammen. SSofig, 20. Juli. Beltſchew-Prozeß. Nach 10ſtündiger
Berathung faßte der Gerichtshof geſtern folgenden Beſchluß:

Milarow, Kopow, Georgiew und Alexander Karagnlow
werden zum Tode; Waſſiliew Petrutſchew und Boikof zu
9 Jahren Gefängniß, Staikof 16 Monaten, Lebartow zum
Tode, Karawelow zu 5 Jahren, Sutranjef zu 3 Jahren,
Talikow zu 15 Jahren Gefängniß verurtheilt. Gregor
Karagulo w, Macedonimski, Mutow, Karaſtojanow, Nach
tarow Milow und Milkow ſind freigeſprochen. Die Ver-
leſung des Urtheilsſpruches iſt auf Donnerstag Nachmittag
4 Uhr feſtgeſetzt.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

im Fadrplan der Eiſenbahnen liegen, verſtärkt würden durch die
Beſorgniß die körperlichen Kräfte des Fürſten möchten den An
ſtrengungen ſo oft erneuter Ovationen nicht gewachſen ſein. Straußfurt 120 s

wrne i 1,64 20. 1,64 nHalle 5 Juli g8 JuliI a e genÄlsleben II8. Juli 0,80 19. Juli 0 10.09Feine I. 0,04



Elbe. In 19,49, per November 10,75. Haſer ver Jan 34,40, yer Novemder r 173 70 Mar Konßamſerer 90,50, per Iull Auguſt 33,00, per Nuguſeegg,
Anßig 0,16 19. i 0 u Hamdurg, 19. Juli. Weizen loco holſteiniſcher loco neuer 485 Breslau, 19. 9uli. Epiritus per 100 Liter 100 Procent exek,Zt. en. Jrt 20 t u 0 die a. 7 Aooden loco ſeſt, miegterrergi er es en ruſſiſcher Berdraucheabqaben per Juli 54,80, do. 3 70 Marb aber geargtien u
Wittenber 6 7 do loco feſt, neuer 190— 193. Hafer feſt, Gerfie ſeſt. 34,00, do. do. per Jnli-Aug. 34,60, do. do. per AuguſtSeptember 34,56.g 7 96 Z 0,94 0.02 Wien, 19. 9nli. Weizen per Herdſt 8,29 GOd., 8,92 Br. per Frühjahr Hamburg, 19. 9nli. ESpiritus ioco matt, per r 24 Br.,43 0,01 8,87 d. erfe gen 78 d 5,42 VBr., per Frühjohr r gſecnmber 21 Vr., per Sepiemder-Oltober 24 Br., per OtioderNoren

ar 0,60 0,5 0,02 Ve a er 2 r. ev 19. Juli. Weizen loco ruhig, r Herbſt 8,06 Od., 9,08 Br., per ari s, 19. Juli. Spiritus feſt, per Juli 46,75, per Auguſt 47,Wiltenberge s0 0,77 10,03 vie de Sw de e gen d *,46 v 2 43, r Januar- April 42,75. suſt ver Sch
ri o, uli. Anfangsbericht. eizen ſeſt, per Juli 22,70, rWaſſerwärme 150R. Auguſt 22,50, per AuguſtSeptember 23,10, per Kobender Februer 23,80. Nog Berlin, u See gellget z urd mit Faß. eng

gen be auptet, per Juli 16,660, per November Februar 16,40. Gekündigt 0 KLentner. Kündigungepreis --,0-- Mark. Loco mit Faßaris, 19. Juli. (Schlußbericht.) Weizen feſt, ver Jukj 2,70, per Anguſt per dieſen Monat Mit per Juli- Auguſt O. Ver Sepſember Otto

Magdeburger Börſe vom 19. Juli 16892. ruhig, per Juli 16,0, per November Februar 16,40. Leipzi 9 i üböl per 100 kg netto ohne Faß 55, bJ 10 atte 19. Juli. Weizen per Norember 197. Roggen per Oktober kanptet. 7448, t. 9nn. unter ve due Boß ver vo

iche Anleihe rz 199 Breslau, 19. Juli. Rübbdl per Juli 52,50, per September-Oktober 51,3R hterurger SiartHri on 2u, 90,209 Autwerpen, i9. Juli. Weizen dehouptet. Roggen unbelebt. Fafer ln 10! Jnit. dintdl loco 94.0, ver Olioder 92,80, per Mai
CThemiſche Fabrik Vuckau- Obligationen e ruhig. Gerſte ſchwach. i Stettin, 19. Juli. Rübdl ſeſt, per Jult 80, per SeptemberDeſſauer Gas Obligationen v 4 106,50B Hafer e rs, 19. Juli. Weizen loco 33,50. Roggen loco 11,00. Oktober V 9uli. Nnodt (anverzalt) rod50, ioro g7

„90. zamburg, 19. nverzollt) ruvig, loco 52.29 Liverpool, 19. Juli. Weizen circa Mais 1 höher, Mehl feſt. gert 19. Juli. (Telegramm.) Rüböl ruhig per Juli bö, per Anzuß
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAet, p. St. London, 19. Inli. An der Küſte Weizenladung angeboten 55,70 per September Dezember 86,25, per Januar- April 87,50.

360 ff. vollgezahlt I 30 2 7 New Hork, t. Juli. Fother Winterweizen loco 88. Getreideſracht 23 Futterſtoſſe und Düngemittel.do. Seperverſg en p. St. 3000 t. De e ten ver Juli 85 ver Auguſt per September 855 ver Leipzig, 12. Juli. Raps für 1000 Kigr. vetio 210 229 dez.

200 i 0 t r e s i 19. i. 29do. Kogel Vrſherſerun p. St 1969 Wir e n u New-Kork, 19. Juli. WeizenVerſchiffungen der letzten Woche von den De tg e rii Raden helle gen veutſche, 120 Mark ſie
mit 33 Enzahlung I atlantiſchen Häfey der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 12 006, do. nach 1060 v Cocoeünßluchen deutſch 100 Mort ſur 1000 34 für

do. kebensVerſſch.etien p. St. 1500 Mk. Frankreich 3000, do. n de e h von ſern iew und Mark ſür 1000 r. Erdnuhkuchen 150 168 Part ür 1000 xg je nach u
de dige Einzahlung u I 2 Oregon nach Großbritannien Zug en Häſen des Kontinents Hrts. Naptluchen 139—140 Mark für 1600 g. Leinkuchen 100 Mark ſür 10600 g. Poaln,

.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk. er. lernſchrot 105 Mark ſür 1000 kg.vollgezahlt 45 45 Magdeburger Börſe. HülſenfrüchtI. Preiſe für greifbare Waore. jteDiv. ine A. Mit Verbrauchöſieuer. Leipzig, 19. Juli. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher 1351890 1891 18. Juli 19. Juli. Mk. n r le o rare e Br., do. r r h eActien-Brauerel Neuſtadt- Magdeburg 4 s Brodrafſinade I. 28, 28,25 Mk. 298, --28,26 M. r in, nit. vol. -räf rbſen, gelve, zum Kochen 28--40Caroline, conſolidirte Ber wette ichen 8 Brodraſſinade II. 27,75 Mt. 27,75 M. Spelien er wie c Vi?., rinſen 0 70 vt. per 100 Kilogr.
Chemiſche Fabrik Vuckau-Actien 5 z s u5,600 Gem. Lafindade 27,76 28,190 Mt. 227,75 28,50 D. „Berlin, v. Juli. Mais per 900 Kilogr. Loco feſter. Termine auf ſpätenDeſſauer deren 4 10 10 Gem. Melis -26,60 Mk. ß, b N. Termine i dher bezahlt. Gekündigt 200 Ton. Kündigungspreis 123 Mk. Loco i
Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Nienb. 4 v Kriſtallzucker I. 27,25 Mk. N. r e Qualität, per dieſen Monat 123 bez., per Juli-Auguſt per Seht„Aſettc“, Elvſchiſftſ.-GelAltien 4 3 1 Kriſiallzucker II. 28 75 Mk. 28,75 M. 1600 Kil 85-2Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2 S Tendenz am 19. Juli: Ruhig Mir r ät be ogr. Kochwaare 185--240 Wik. bez., Futterwaare 154 170

f. i 4 9 I 7 er. 1Wagte death cher e Ob e hoenter u a t. mi. Mais ver Inli z,17 Od., 5,20 Br. ver MaiJuni 159zau, Fredi „Neſien J Granulirter Zucker M. „52 Gd., 5,Je n vyt Veter z Kornz. Hiend. 920. 17,60 17,75 M NewPork, 18. Juli. (Telegr.) Mais (New) per Auguſt 55g per Septbr. i
do. do. Stamm-Prioril.-Act. 4 23, 33 Kornz. Rend. 889 16,40 16,90 M. 16,10 16,70 M. per Oktober 548ſg.do rivatbank Actien. 4 J Nachpr. Rend. 759, 13,00 14,00 M. 12,75 13,90 M, Mehl.do. traßendahnlctien 4 J 6 Tendenz am 19. Juli. Ruhig. Verlin, 59. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 KilogremgMarie conſolidirte Bergwerké-Aklien 4 2' Terminpretſe brutto incl. Sack. Termine ſtill. Gekündigt Sack, Kündigungspreis i.Diaſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 2 abzüglich Steuervergütung. per Dieſen Dionat 25,4 bez., er Juli-Auguſt 24,5 bez., per Auguſt-Sept. verSächſ. Thür. Vraunkohlen-Verwerth.-Ackien 4 9 10 A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent. Sept.Okt. 23,6 bez.
o. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10 2. frei auf Speicher Magdeburg. Berlin, 19. Juli. Weizenmehl Nr. 00 27,25-21,75 bez., Nr. 0 24,5Endenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 24 Notizloe 23 bez. Feine Marken über Notiz vezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 25,5Magdeburger Zuckerrafſinerie Stamm- Acten 4 2 Juli rei an Bord Hamburg. 24,75 bez., do. ſeine Marken Nr. 0 unk i 27,25 25,5 bez. Nr. o 11/3 Mk. höhev do. Stamm-Prior- 6 s I r e hh Sr., 12,17 Gd. en 22502 als Ng, O n, per o Külogr. Br. incl. Sachz Gd. September bez., 12,77 Br., 12,7 Gd. Paris, 19. Juli. RNachmittag. (Schlußbericht.) PMehl feſt, per JuliOktober 12,65 bez., 12.65 Br., 12,62 Gd. Oktober- Dezember 83,70, per Auguſt 67,8 per September Dezember 52,60, per Novör. Februar i

1257 ter r 96 12,57 Bee Rovember eaewter bez. New-Yort, 18. Juli. e en

h 5 7 n u e Stärke. Kartoffelmehl.Wa gren und Prodnktenberichte. d d. 7 Ne Zonuar März e u r Hamburg, 18. Juli. Kartofſelfabrikate. Tendenz: ruhig. Notirungen fürcber 2,57 S re enrer 12,56 bez. Br. Gd. e 100 Kg. Kartoſſeiſtärke. Primawaare prompt 33,00—314,60 Wit. Lieferung 32,75
Getreide. e. Br., Gd. 33,25 Vik. Hartoſfelmehl. Primawaare 34,06-34,50 Mk., r 33,70—312

Berlin, 19. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr
loco feſter, Termine höher, gekündigt 300 Tonnen, Kundigungepreis 176,8 Mk.
bez. loco 168--205 Pit. nach Qualität, Lieſernngsqualität 178 Mk. bez Durch
chnittopreis Mk. bez., per dieſen Monat 176- 158 Mk. bez, per Juli- Auguſt

per AuguſtSeptember Mk bez.,
Oktober 176--177,25 Mk. vez per Oktober November Mk. bez., per November

1006 Kilogr. loco ſttll, Termine höher, gekündigt 450 Tonnen,
Kündigungepreis 18ß,5 Mk. bez., loco 174 386 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 186 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 186,

per Jnli-Auguſt 178 179,25 178,26--178,75 Mk. bez., per
Mk. per Seytember- Oktober 170,75 17 171. Mk. bez.,

75,5 177,25--177 Mk. bez.,

Dezbr Mk. bez
Roggen per

187.-185,5 Mk bez.,
Augrſt- September
per Oktober-Norember Mk. bez

Oyalhae v e le ge kleine 135 185 Mk. nach Kaffeeuali ez., Futtergerſte 125— 130 Mk. nach Qualität bezHafer her 1000 Kllogr, loco behauptet Termine nahe Sichten gedrückt, auf in Med her je p. r von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee
ſpätere ſeſt und höher, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungépreis 158 Pik. bez., loco Hävre, ſ9. Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von
187--175 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 158 Mr ſo pommerſcher Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſce good average Santos per Juli 83,25, per Sep
mittel bis guter 162- 167. Mk. bez., feines 168-—172 Mk. bez preußi
guter 162-165 Mk. bez,, ſchleſiſcher mittel bis guter 162 167 Mk. bez ſeiner 168-
172 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk bez., per dieſen Monat 18 157,75 Mk. bez
per Juli-A guſt 154 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez
Oktober 152,2 953,25 Mk. bez., per Oktober- November 152,25——183,25 Mk. bez.

t r 19. Juli, (Gebr. Hriedeberg.)
b Weizen 180— 185 Mk., Rauhweizen175 182 Mk., fremdländiſcher 170--196 Mk., Roggen inländ. 180- 18* Mk., fremd

Chevaliergerſie 160--161 Mk.,

Weißweizen Mk. bez., glatte- engliſcher

ländiſcher 186 192 Mk.,
Haſer 149-156 Mk. für 1006 Kilogr.

g3 u 19. Juli.190 197 Mk. bez. u. Br.,

19* Mk. bez. u. Br. feſt

bez. n. Br.
Königsberg, 19. Juli.2000 Pfd. Zollgw. 193,00, Gerſte unrerändert, Haſer

u r Danzig, 19. Juli.
hellfarbig

do. per Tranſit 120 Pfd.
loco Hafer loco

Yreslau, 19. g9uli.
per September- Oktober 166,00

Stettin, 19. Juli.zueantrt Weizen feſt,
83, per Juli 185,50, per Juli-Auguſt 177,00, per September- October 170, 0.

Pommerſcher Hafer neuer loco 150 157.
Köoln, 19. Juli.

fremder
Mannheim, 19. Juli. Weizen per Juli 17,70, ver Norember 17.90. Rog

Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländiſcher
do. ausländiſcher 180 187 Mk. bez. u. Br., beſffer.

Oc gen per 1000 Kilogr. netto loco inländ 19 196 Mk. bez. u. Br., ausländ. 194--
Gerſte per 1000 Kilgr.

Mk. bz. u. Br., Mahl- und Futterwaare 138-- 155 Mk. bz.
d per e netto loco inländiſcher 166—160 Mk. bez. u. Br.,

Weizen loco ſeſter, t un
do. hellbunt 215, do. hochbunt und glaſig Regulirungspreis

41 freiem Verkehr 212, per Juli Tranſit pr. 125 P
ranſit 126 Pfd. 14,00. Roggen loco feſter, inländiſcher

do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit Regulirungspreis zum freien Verkehr 197,
erſte große loco 163.

per September- October 182,00

Weizen hieſiger loco neuer
Per Juli 18,80, per Norember Roggen hieſiger loco 19,50, fremder

loco 25,75, per Juli 19,60, per Norember Hafer hieſiger loco 16,00,

per September
dukt Vaſis 88

Geſchäſtslos.

behauptet, loco

Nüben-Rohzucke

cher mitttel bis

per Septbr.
New 9Landweizen 190-- 195 Mk.,

Landgerſte 150-- 160 Mk., Berlin,

Stettin

netto loco Braugerſte

Sr. 2eignet e n e t.Weizen beachtet, Roggen unverändert, loco a i i3, Br.
eſt, loco per 2000 Pfd. in New- er

Umſatz i0 Tonnen, Bunt und Rohe Pelroleum
Ruhig, ſtetig.

ſo. per Septbr. Octbr.
ver 120 Pfd. 195 196,

Gerſte kleine preis Mk.

Stettin
2

Berliner Börse v. 19. Juſi,
Preußiſche und deutſche Fonds.

Heutſche Reichs Anleihe 4 1107,20
do. do. 312100,906do. Jnterimſch. 600 3Preuß. conſol. Staats-Anleihel 4 1607,206 G

do. do. 3 e 00, 50 GPreuß. Staats-Anl. v. 1868 4 110:,70 d
do. StaatsSch.-Sch. 31
do. Prämien Anleihe 3/2162,75B

Berliner St.-Oblig. gbgeſt. 98,590
do. do. neue 3129906Breslauer Stadt-Obligat. 4 102,7 0B

StadtAnleihe 2
en r l zu 96,20elmar. adt-Anl. v. 1888 el.Berliner 5 113,700do. 4 u 25do. 4 164,10Kur und Neumöärkiſche 313 de

o. neue 3! 2 2Landſch. Central 4S do. do. 3 eS e. e. 3* e SS O preußiſche 3 2 cZ. Pommerſche eo.

Po 4 102,10 Gp e Tore men
Sächſiſche 4 167,10Ge. alllandſch.

do. neue 3 98, GWeſipreußiſche 3 60 G
F Kur- und Nenmärkiſche 4 102,80
z Pommerſche 4 102,50 O

Preußiſche 4 105,606S ſche 3 i02l Schleſiſche 4 107,50
Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe,0 Wit W 101,50B
Söln-Mind. Prämien-Anl. z r „30Sächſiſche Rente 3 o8, 20 G

Ausländiſche Fonds.
Argentiniſche Gold- Anleihe 5 43,2583

do. R äußere 42 95,609 G
Chilen. Gold Anleihe 1889 4 89,75 G

3

97,90B
72,00etn
52,765
91,26. B

z 81,600

Egyptiſche Anleihe gar.

do. do. kleine 4Drieciſche r 1881 84] 5
o. conſ. Gold-diente] 4

a Rente 5eſterreich. Silberrente

do. apierrente 4 rdo. oldrente
do 1860er Looſe 5Penrgeet Staaté- Anleihe 42
E 6

5
4

4

4
5

5

126,75 v
33,60 G

uſſ.-Engl. Gold-Rente 1883 167,360)
do. Goldrente 1884
do. conſ. Rnl. 1880do. St. -Anl. v. 1890 II. Em.

do. Nicolai-Obligat. 98,00do. III. Orient-Anl. 658, 2etw
do. Präm.Anl. v. 1864] 5 156,
do. do. 1860] 5do. Bodenered.-Pfandbr. 4 n 96,
do. Entr.-Bder.-Pfandd.] 5 85,60B

Rymäniſche Rente 4
do. Staots-Obl. fund. 5 102, 90 B
do. de amert. 87,405)

Zf.
Ung. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 1000) 62,90B
do. Gold-Rente 4 9 90 VSerbiſche Rente v. 1884 5 260
do. do. v. 1886 b 81,20b, O

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
Prioritäts-UActien.

Dividende 1890 1891

AachenMaſtricht 3 31 3,998AltenburgZeitz 9 o 132,25
Buſchtiehrader Bahn 1 o to
Dux-VBodenbach zu 22 7Dortmund-Enſchede St. Pr. 1124 66
Galiz. Carl-Ludwigébahyn 91,Gotthardbahn b I4 GHa ee e ankendurg 19 441 0,2665 G
Jura-Simplon eMecklenb. Südbahn St.-Pr.] 4 22,726
MainzLudwigshafen 12342/3111.996)
Marienburg-Mlawka 7.do. o. St. Pr. 5) 5 108,60 GNiederſchleſ.-Märk. gar 4 4 110,60 GOeſterreich. Rordweſbe n 24 5

do. B. (Eibethal 12 b
Oeſterreichiſche Staatsbahnj 4 5 7

do. Südbahn 45 4542,75
Oſipreußiſche Südbahn e 72,90do. do. St.-Pr.) 6 I08,90 G
RNuſſ. Staatébahn gar. 65,3

do. Südweſibahn gar. „93]
Saalbahn 50 20,605)do. St.Pr. 13 4 97,20 tWarſchau Wiener s 17 220,50 G
Weimar-Gera o 17,560 Gdo. do. St.-Pr. 37 3 32 3 82,75
Werrabahn 3 67,30 G

Dentſche Eiſenbahn-Prioritäts

Juli bez.,
Hambur

per Juli 12,57, per Auguſt 12,62,

Paris, 19. Juli.

London,

Am ſterdam,
ort 18. Juli.Auguſt 11,92 Per Oktober 1,87.

Bremen, 19. Juli.
Hamburg, 19. Juli.

rer Auguſt Dezember. 5,80 Br.

Berlin,Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.

Tendenz Still.
B. Granulirtier Zucker.

19. Juli.
roz. Rendement

(Telegramm.)
84,50 à

19. Auli. (Telegramm.)
r loco 12 ruhig,

tember 82, er Dezember 80,00. Feſt.
Hamburg, 159. Juli.

64, Per September 64, per Dezember 62, per März
(Telegramm.) JaraKaſſe good r

affe Rio Nr. 7 low ordinary per
19. Jnli.

(Telegramm.)

Die

(Nachmittagsé.)

Petrolenm.
19. Juli. Petrolenm.

19. Juli.

Feſt.

Spiritus.
19. Nuli. Spiritus

K

Relteſten der Kaufmannſchaſt.
Biüben-9iohzucker C

neue Uſance frei an Bord Hamburg ver Aprirn per Dezember 12,65
(Nachmittagsbericht.)

ver Oktober 12,65,

(Schlußſbericht.)

GEood average Santod ver Juli

Frei an Bord Hamburg.
Br., Gd. Tendenz:

Gekündigt

Loco mit Kaß 00,0, per dieſen Monat
Spiritns mit 70 Mark Verbraüchsabgabe.

19. Juli.

Böhm. Nordbahn Gold
Dux-Bodenbach II.

do. do. III. Gold
Dux-Prag Gold
Gal. Cark-Ludwigsb. gar.
Kaſchan-Oderberg Gol
Oeſterr. Franz-Staatsb. alte

do. do. von 187do. Erxg. Rez
Nordweſtbahn

do. Ia. B.
do. do. Bold

Oeſtreich Süddahn
o. o.Reichenberg-Pardub. Gold

Ingar. Nordoſtbahn S7n

do. do. old

do.
Oeſterreich.

do.

Große Ruſſ. Staatsb. gar.
Jwangorod-Dombrowo gar.
Kursk-Kiew gar.
Mosko-Rjäſan gar.
Rjäſan-Koslow gar.
Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.)
Transcaucaſiſche
Warſchau Wiener II.
Gottihardbahn IV.

Dentſche Bank
Deutſche Genoſſenſch.-Vank
Disconto-Geſellſchaſt
Dresdner Bank
Gothaer Privatbank

do. Grundereditbank
do. ben 40 E.keipſger Ban
o. Credit- Anſtalt

Mag evurger Bankverein
o. Privatbauk

Maklerdank
Mitteldeutſche Creditbank
Nationalbank f. D.
Oeſterreich. Credit
Preuß Bodeneredit-Bank
do. Centralbodenc. 60 9E

Hyp.-Vorz.Act.
reuß. Hypoth.-Bank

Reichsbank
Sächſiſche Bank
Weimariſche Bank eonv.

Spiritus matt,

o

Fe

4
5

Anhalter Landesbank
Braunſchw.- Hannover
Dtrtſche Grundſchuld-Bank

o. o.Deutſche .Bk. Berlinutſche Hyp r
do.

Vohfger Prämien I. Emiſ.
o. II.do. Grunder. III.

rücz. 110

do. V 110.

91i

1

3

e

51
J 29 5

101

lau.

Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oslig.
1060,60 G

90,265
„30 r d V

135,00
142,90
105,660

162,10 b
119,10 G

184 twez
109,40
102,10 G

121, 0B

99,9)118,00 o
165,00
128,0063 B

153,9vd
113,50
121,600 O
149,75
118 wo v
100,25 O

10

Hypotheken-C ertifieate.

101,60
101,00 d

96,60 G

113,100
102,000 O
109, 00

id6,
31095,80„be t O

Rohzucker 88 Procent
i 36 Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 100 Kilgramm per

Juli 36,87 per Auguſt 37, per September 37,12, per Oktober-Janugr 36,50.
96 Proc. Javazucker loco 15 ruhig,

n (Raffinirtes Standard whitex mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine flill.
digungspreis Mark. Per dieſen Monat —,0 Mark, per März April.

Petroleum loco 10,
Raffinirtes Petrodeum höher, loco 5 85
Petroleum ruhig, ſeſt, Standard white

(Telegr. Schlußbericht).
per Luli Br., per Auguſt 13,

18. Juli. (Telegramm.) Rafſinirtes Petroleum Stavdard white
Gd., do. Standard white in Philadelphia 5,95- 99,0

in New-York 8,40, do. Pipeline Certiſlcates per Auguſt

mit 50 Mark Verbranchsabgade per 30
Gekündigt Liker.

per Juli 188,00 Mk., per Juli-Auguſt Mk. 000 Liter. Kündigungspreis Mark. Loco per dieſen Monat
t. und per Jnli-Anguſt O 35, 35, O bez., per AuguſtSeptember 35,3loco 190 200, per Juli 190,00, per 35,4 35,1 ,0 bez., per September „0--, bez., perRoggen ſteigend, loco 176— September- Oktober 35, 3 8--35,6 0 bez., per Oktober Noember 34,8 35,0

34,8 O bez., per November- Dezember 34,6 34,9--34,7 0 bez., per Dez.
Januar bez., per April- Mai *5,8 36,0 95,9 36,0-- 36,6 bez.fremder koco Leipzig, 19. Juli. Spiritug per 10060 Literprocent ohne Faß mit 50
Mark Verbrauchsabgabe 56, Mark G., mit 70 Mark do. 36,30 Mark G.

Poſen, 19. Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 54,70 do. loco ohne
Faß 70er 34,90 Niedriger:

locc ohne 50 Mark Konſumſteuer

v ek auptet.
53,

per 900
Kün-vg

Br.
loco 5,70 Br.

d.

ündigungs

Gekündigt

Obligationen

Aachen-Maſtricht 4 490, e
Verß. Mar III. A. B. pryl29 8

o. C.n A. 4 0 500Braunſchweigiſche Bahn 41 2165,75
Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 169,75 B

r Bahn 6 109,75Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 100 B
Halberſtadt-Blankenburg 4 105,5 0
Luübeck-Büchen (gar.) 7Magdeb.Halberſt. (Wittend. 3 50 G
Mainz-Ludw. 68 69 (gar.) 4 10 40 G

do. von 1874 102,40do. 75, 70 u. 78 conv. 4 102,79 O
do. von 1881 4do. ah zOberſchleſiſche La. B.dlekich a oOſtpreußiſche Südbahn r
do. Sexic IV. 41o. arRheiniſche II. Em. 3 h

Saalbahn 31.2Weimar-Geraer W 4
Werradahr 4 GehauerSchwetſchke'ſche Buchdruckcrei in Halle (Saale).

Dr

Berlin, 28. Juli.
Mk. per 100 Kilogr.

Verlin, 18. Juli.
ammelſleiſchu

00 Mk

9 bez., per Oktober-Norember 50,2

(Pol.-Präf.) Richtſtroh Mt., Heu
Butter.
(Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 9,20--,60 M,

Bauchfleiſch 1,00, 1,40 wik., Schweineſteiſch 1,10 1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 70 M.
0,90 1,60 Mk., Vutter 1,80-2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüc

troh Hen.

Eier. Fleiſch.

Kartoffeln.

Mik., per Nov.Dez. 00,0

Mk., Superiorſtärke 35,80 36, 0 Mk. Superiormehl 37,00—38. 00 9

Berlin, 18. Juli. (Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 8,75 15,00 Mk.
Banmwolle und Wolle.

Notirungen v. Kammzug auf Zeit:

3,75 Mk.,

Metalle.
Frankfurt a. M., 18. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

118,80 Br., 116,80 G.

Leipzig, 19. Juli.
B Juli 3,70 Mk., do. B Auguſt 3,70 Mk., do. B Sept. 3,72)2 Mk., do. B

do. B November- Dezember 3,77 Mk., do. B Januar 3,80 Mk., do.
u r 3,822 Mk.Liver pool, 39. Juli.
7000 B. Stetig. Tagesimport 9600 B.

Liverpool, 19. Juli.Spekulation und Export 500 B.

Togesumſatz: 2560

Nachm. Baumwolle.

Breslau, 19. Juli. Zin?: umſatzlos.
Amſterdam, 19. Juli

Leipzig).
London, 19. Juli. C

Zinn Banka 581

London, 18. Juli. Blei,

London, 19. Juli.

Hamburg-Altona, 18. Juli. (Central-Viehmarkt.) Hornviehbandel
Beſte holſtein. Rinder 66 Mk., Mittelwaare 57- 60

mmel bds8

40 45 p
das Pfund

Ve
für Politi

Walther

ammelhandel ebenſo.
k., geringere Waare 51-54 Mk., die 100 Pfund, bholſtein. Ma

r geringere 45--50 Pfg., und ort
unverändert. Beſte ſchwere Verſandtwaare 57,50 M.

leichtere 28-—59 Mk., Ferkel 57— 59 Mk., und Sauen 46-—83 Mk-, die 100 Pfund.

wöhnl. Marken 21 Lſtrl. 12 6
Mitta t

Vorm. 11 Uhr. Roheiſen.

Gläsgow, 19. Juli. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 ab. 32], d.
2 d h vert, 16. Juli. Zinn Straits, 21,00 Doll.,

„00 Doll.

Pfg. Mittelwaare 50-55
Schweinehande

ipzig. Sir 953Petroleum rafſſinirtes keippigg r n Lſt
Br. per r. 3

Bancazinn 68.
NRotterdam, 19. Juli. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

fl., Billiton 579j2 fl.Zini-Kupfer 415 per 3 Monat 45.
an. 10 Lſtrl. 10 6., engl. 10 Lſirl, 15 Zinlk, ge

(Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
Auſtral 96.

Viehmärkte.

La Plata Contra!
Oktbr,

Eiſen Nr. 1

an

)0 Kg.(Telegr.) (Aunſangebericht.) Muthmaßlicher Umſaß

Umſatz 7000 B.,

Mixed Numbers warrant

Verlag der Aklien geſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.

ran wort che Nebaklenre:

Zf.Meining. Hypoth.Pfdbr. 10 2 S
Meininger 400 Pr.-Pfobr. 4 1128,20 G

Meining. Looſe e rPomm. Hyp.-BV. III. u. IV. E. 4 110,9083 G
do. V. u. VI. E. 4 1102,055 GPreuß. VBodener., rüchz. 110 5 113

do. Vu. VI, 100 i07,200do. 115 115,20do. „100 4 103,006GPreuß. Centralbodencr Bk.,
rückz. o 4 50 G

von 1890 00 4 1o. 3 95,50Preuß. Hyp.Bk. 120 i
do. odo. 100 4 1102,2061 Gdo. 100 31/296, uSüddeutſche Bodencr. 4 102,106

Jnduſtrielle Gefellſchaften.
Zinsfuß 40Dividende 18901891

Anhalter Maſchinenb.A. 6 4 72,22
Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 1265,00 G
Berlin-Anh. Maſch. 11 11 125,500
Berl. Maſch. Schwartzkopff 16 18 229,50
Cröllwitzer Papierfabrit s 7 512,25
Deutſche Contin.Gas. 10 10 152,25 G
Glauziger Zuckerſfabr 12 120,50
Greppiner Werte 71 5 GGruſon Werk J 5 10 135,720 G
Halleſche Maſchinenfabrik 35 35 318,50

ildebrand'ſche Mühlenw. 12 s 21149, 66
ette, Elbſchifff.Geſ. 3 112 55,75BKörbiédorfer Zuckerfabrik d 37 124,50 G

Leopoldshall, chen. Fabr. 0 2 oMagdeburger Allg. Gas 4 u 9 G
Magdeburger Baubank 99,56 G
Magdeburger Straßenbahn 9 6 142,006G
Nordhäuſer Tapetenfabrit 73 7 122,6009

ommerſche Maſchinen 6 5 71,a0G
taßfurt, chem. Fabrik ſ8 1128,50

Sudenburger Maſch.-Fabr.! 20 24 743,506
Zeitzer Maſchinenfabrik 20 20 232,506
BVergwerks- und Hüttengeſellſchaften.
Anhalter Kohlenwerke 6 7 166,50
Bochum. Gußſtahi 10 t 140Conſolidirte Marie
Donaersmarckhütte S 6 119,250Dortm. UnionsSt.Pr. Lät. a. 4 265,0093
Gelſenkirchener 12 10 0954

15 20 142,908)
arzer Eiſenwerke conv. o odo. St.-Pr.] o 3 u 27,2501

Hütten o 10,60önigs und Laurahütte 11 1165,90Lauchhammer 93/47 06Magdeburger Bergwerke 23 i 33 235,
do. St. Pr. B. 23 33

Riebeck, Montan Werke 15 15 72
Roſitz, Braunkohlen Werke s 6 41,759
Sächſ. Gußſtahl 16 4 aSächſ.-Thür. Braunkohlen 9 10 142,609

do. do t.-Pr. 9 10 142,60
Thale, EiſenhüttenSt.- Pr. 93 9 106,500
Weſteregein Alkali 11 T 89, 10 v
n Bankdiseynto in
mſierdam 21 London 2velt z Paris 22do. Lowbard Nu Petereburg 41do. Privaltdibe. 13 Wien 4Brüſſel 2

für vokales, zrovinzielles

gs bis 7 Uhr Abends

Redakteur Louis Lehmann L. V
Fenilleton und den übrigen Invert ausſchließlich des Nachbezeichneter

Gebens leben
Muſik. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil
beide zu HalleSprechſtunden: Redakteur Lehmann von 9 11 Uhr, Hiedakteur Dr Gebent
leben 9 1 Uhr. Die Exvebreen (JInſeratenannahme u. Geſchäftsangelegenheiter

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormitta

Theater und

NUmrechnungs-Courfſe-

1 Fl. öſterr. 2 Mk.Mk. i Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr. 20

Wechſel.

d edo. 100 Fl. 2 M. 3 ſass8,2 610
London 1 Lſtr. 8 T. 2 20, 0do. 1 Lſtr. 9 M. 2 20,325Paris 109 Fres. 8 T. 3 31,05do. 100 Fres. 2 M. 3 80,30
Petersburg 100 S.- R. 3 W. v 29

do. 100 S. R. 3 M. s 200,602
Wien Oeſt. W. 100 g. 8 T. 17
do. do. 100 l. 2 M. 4 169,50

Gold-, Silber und Papiergeld,-
Cours in Mark.

Dollars per St. 7Ducaten per St. 9,7402Jmperials per St.Napoleonéd'or per St. 16,74
Sounvereigns per St. 29,376Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,*9

ranz. Banknoten per 100 Fres. 8i, oSee Banknoten per 100 Fl. 176,50
do. Silbercoup. Berl. einldésb.) 170,26

RNuſf. Banknoten per 100 Rb 201,25

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein

Credit- Verein

7 (cv.)
von -1875 (cv.)
von 1882
von 1879

do.
do.
do.

Altenvurg Zeit

AufſigTeplitz

ipziger Bank do. 7ded Credit- u. Spardank

Cröllw. Schuldverſchreibungen
Halleſſhe Straßenbahn

i l ſobr. vie
veipz Dar v

Thür. w. St. r.
t aSucerreiſn e 7

Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl.Zaſt ie e do. v. 72
GrazKöſlacher do. v. 72
PragTurnauer do.

witz-Raitm. Br. J. A.Dörſtewitz V
9091 500

Zeiher ver d
Mansſelder Ku e

Creditbr. des Sächſ. Landw.

Schuldſch. d. Mansf. Hewlſch.
v. 59 67

100 Fl. holländ.

Zf.

3 e

e 9

ſco.4 r

Leipziger Börse v. 19. u

95,76 G

95,50 O

109,22 G
100,2552
100,260)
160,75 G

191,90
2,00B

129,60 G
124,00 G

140,00 W

135,00

102,2
vo 5
u „20B
92,0

74,739

t.

davon ſih

Coltuet

b

S

9

un

L
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